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Ummer wieder Helmwehrlerror !
Wien / 4. Fester . ( Eigenbericht . ) In

cht o g g n i tz fand steftenr nachmitlag eine sozial -
dcmolratischc Versammlung statt , in der der so-
zialdeinotratischc Landtagsabgrordnetr Plichlrr
üt - cr die Lügen dcs Heimatbundco sprcckcn sollte .

Lie Heimwehren lialien aus weiter Uingebnng
sich aus Steicrmari ! etwa 4lM vrwasfnetc Heimat -

stllndlcr in « utomodilrn hingcschasst , die das Vrr -

samnilnngslolal besetzten , so daß die Masse der

Weit « ? gar nicht in den Saal kommen konnte .

Tann stürzten sie sich mit Schlagringen und

chnmmikniitteln ans die Arbeiter , rissen den Re¬

ferenten von der Tribüne und schlugen aus ihn
ein . so dag er ersteblich verletzt nach der Ber

sammlung in das Spital gebracht werde » muhte ,
• Ä Arbeiter und Arbeiterinnen erlitten leichtere
Verletzungen . Schließlich aber gelang es den Ar «

beitern doch , die Heimwehren , obwohl diese mit

Massen versehen Waren , aus der Versammlung
hinauszuwerfen . Die Erregung der Arbeiter »

schaß Ist sehr groß und eo iindeti heute abend

im ganzen Gcbicl Prot « st versammln n-

gen statt , so in Wiener - Reustadt , Gloggnitz und

lernitz , in denen dir Abgeordneten Eldersch und

Tr . Deutsch sprechen . Aufterdem haben die Zo -

zialtcmolratrn im niederösterrcichischen Landtag
eine » Tringlichteitsantraa eiiwebracht , worin sie

strenge Untersuchung verlangen . Tie christlichst
zlalc grohdeutsche Mehrheit de « Landtage « hat
aber den Dringlichkeitsantrag abgelehnt .

vemeindewahlen in Sefterreich .
Wien , 4. Fcber . ( Eigenbericht . ) In Vor -

arldcrg hasten gestern die Gemeinderotswahlen
stattgefunden . Tic S o z i a l dc in o t r a t e n ha¬
ben in diesem Lande , obwohl dort wenig Indu¬
strie ist , einen ansehnliche » Erfolg erzielt .
Tie Sozialdemokraten kandidierten in 31 Gemein¬

den und eroberten 42 Mandate , während sie nur
4 Mandate verloren . Bedeutsam sind die Erfolge
in den größeren Orten , so in B r e g e n,z , wo die

Zonaldeniokratcn 4 Mandate gewonnen haben ,
Auch in einige » kleineren Gemeinden , wo sie zum
erstenmal kandidiert haben , haben die Sozialdenio .
traten eine ganze Reihe von Mandaten erobert .
Tie Ehristlichtozialcn haben in de » meisten Orten
Mandate verloren , auch die Dcntschnationalcn
heben sehr schlecht abgeschnitten .

*

Wien , 4. Fever . ( Eigenbericht . ) In Eisen -

stadt , der Hauptstadt des B u r g e n l a n d e s ,
haben gestern GemeinderatSwahlen stattgefunden ,
da die Bürgerlichen , nm die Auslösung des Ge -

nieindcrates zu erzwinge », ihre Mandate nieder¬

gelegt hatten . Der Heeresministcr hatte ihnen

»äinlich Äastlbilie zugesagt , um den Sozialdcmo -
traten die Mehrheit zu nehmen . ES würde kurz
vor der Wahl die Abteilung der Wehrmacht , die
der Mehrheit nach bei den srcigcwerksct ' astlichen
Militärverband organisiert ist . von Eisenstadt
tvcgversetzt , lind dafür aus einem benachbarten
Ort eine der Mehrheit nach christlichso - ialen Mili

tärabteilung nach Eisi ' nstadt versehi . Dadurcl » ge .
lang es den Ehristlichsozialen , den Sozialdemo¬
kraten ein Mandat abzunch " ' cn . so da st ietzt die

bürgerlichen Parteien von elf aus zwölf Mandate

gcst ' eaen sind und die So >' olde »iokraleii von iwölf
ans elf Mandate pcWcn sind . Die So ' ialdewo -
traten werden selbst "erstä ' idlich tvcgen dieser

Wahlbeeinflussung die Wahl anfechten .

Wo ist Trotz «?
Auf dem Schwarzen Meer im Sturm vermißt ?

L o n d o n, 4. Feder . Aus Konstauliuopel wird über den Sturm im Sch,os »z «v U* * *
berichtet : E S ist nicht betannt , wo sich das schiff befindet , in dem Trotzki
von Rußland nach der Türkei r c i st.

Einer von den Blättern veröffentlichten Agenturmeldung aus Konstänlinopel zufolge , wird
das Sowjetregierungsschiff „ K r a S n h f l o t t " , daö ein 7l2 Tonnen - Boot ist und in dem Trotzki
nach der Türkei fuhr , als vermißt bezeichnet . Die Ufer de « Schwarzen Meeres sind mit
Wrackstiickcn besät .

Neue Unruhenw Spanien .
Miiitörischer Aufruhr iu Bal ? ucla . - RS Wicher Ministerrat iu Madrid .

Valencia ( Ostspanien ) , 3. Feder . ( Havas . ) Ein Teil der hiesigen Garnison hat sich
empört . Ten ersten Meldungen zufolge scheint Situation recht ernst zu sein .

In Madrid kursieren Gerüchte , dag et « höherer Ojsizicr mit einem Teil der Garnison den

gcsangengchaltcnen konservativen Führer Ja ncheS Guerra zu befreien versuchte . Die
aus den benachbarten Garnisonen akquiricrten Mi. itärabtcilungen hätten jedoch die Aufruhrer
entwaffnet . Es sei zu einem kurzen Blut vergießen gekommen .

Gestern nachts wurden alle mili arischen Ehess der Madrider Garnison zu einer gemein -
samen Beratung einberufen , i » der sie über den Ausstand in Valencia informiert wurde »
» nd dem König den Treueid erneuerten .

Alle militärischen Garnisonen in Spanien werden in den Kasernen streng bewacht
und die Zensur wird strenoer als bisher durchgeführt weiden . Auch unter den Marinemann -

schalten sei in den letzten Tagen eine erhebliche Erregung beobachtet worden .

*

llnMmde Vollmachten für de Rloera .

SodmeVm und Sauger
Schiedsgericht .

vi « « peinliche Uederraschung fUr
die Tschechottowakei .

Haag , 4. Feber . Der gemischte tschcchojlo -
dialisch-ungarische Gerichtshof hat in feiner heute
publizierten Entscheidung vom 31 . Jänner er¬

klärt , daß er zuständig sei. Über die sich auf
Mi . 260 stützenden Klagen zu entscheiden , ans
welche sich die Kläger berufen , auch wenn diese

klagen aus der Anwendung der Boden -

" form geschöpft sind .
Der tschechoslowakisch « Staatsveureter Univ -

jßrof . Dr . Hobza hat an den GerichtSpräsiden -
' tu ein Schreiben gerichtet , worin er ihm mit -
teilt , daß dir t s ch e ch » s l o w a k i s ch e Regie -
rung aus ihrem Standpunkt beharrt ,

der Gerichtshof in Bodenresormfraqen u n -

} « händig fei , und erklärte sich ermächtigt zu

^klaren, daß die Reg ' erung der Republik » i « -
« als einen anderen Standpunkt
werde anerkennen noch annehmen können
und fest entschlossen sei , auch in Zukunft wk «

° wh« r die Gesetze der Bodenreform zu beachten
w» d durchzuführen .

Madrid . 3. Feder . Roch einer zwcistlln -
Ilgen Unterredung mit dem König erk . Lrte Ge -

neral Prima de River « Pressevertretern gegen¬
über , daß der Herrscher einige Dekete bctcsscnd
die Armee und die Marine unterzeichnet hat , ins -

besondere ein Dekret , mit welchem eine besondere
G e r i ch t o i c t l i o n von interimistischen Eßa -
rakter « errichtet wird , die dem Minister teS In¬

nern untersteht und in der ein Militärauditor

den Borsitz führen wird . Zweck dieser Maß -

nähme ist , daß eine engere Fühlungnahme zwi «

schen dee Polizei und de » Behört « » der Militär »

snstiz geschassen werde .
Ein anderes Dekret , das der König heute

unterzeichnet hat , bctrist tie Bestimmung , daß

„ patriotische Einheiten " in allen spa -

nische » Städten « nr „ Informierung " der Re¬

gierung und zur Ausübung der Aussicht in Ver¬

wendung kommen werden . Durch ein weiteres

Dekret wird die Presse angewiesen , daß sie ein

Sechzehnte ! der Blätter der Regierung für den
Abt ruck amtlicher und haltamtlicher Knnd -

gedungen der Regierung freilassen mute
General Primo de River « erklärte ferner ,

daß sich unter den vom König unterzeichneten
Dekreten mich «in Dekret befindet , mit welchem
dem Minislerpräsidenten und der Regierung die

Bewilligung zu ausnahmslosen d i k t o-

torischen Maßnahmen zur Sicherung
der Ruhe und der Ordnung im Land « erteilt

wird .

Hohe S' fiziere verhaftet .
Paris , 4. Fcber . „ Journal " melde : aus

Madrid : General Castro Gircrna ist von dem zur
Wiederherstellung der Ordnung nach Valencia

ciiisandlcii General Sanjnrjo abgesetzt war -
den . Er wurde im Auw nach Madrid geschafft
und ins Militärgcfängnis gebracht . Gestern wnr -
den noch andere höhere Offiziere festgenommen .

Weg mit der Einheitsfront !
Die neueste kommunistische Parole .

Wir haben bereits darüber berichtet , daß in
der gegenwärtig in der lominunistis ^ en Presse

geführten , zum Sterben langweilige » ' Diskussion
auch die Frage der kommunistischen Taktik iu den

Gemeinde st u b e n eine Rolle f, "clt . ES tat

schon das „ Rüde Pravo " in einem Leitartikel , den

wir seinerzeit zitiert haben , erklärt , das Zirsam -
inengehan ter Kommunisten mit den So - ial -

deinokraten in Genieinden und Bezirken müßte
ein Ende nehmen und eine Konferenz der koin -

mumstischen Kounnnnalpolitiker , die vor einiger

Zeit in Prag stattgefunden Hai , hat in einer

Resolution diese Auffassung zur Richtschnur der

kommunistischen Partei gemacht . In der „Inter¬
nationale " vom 3. Fever rückt nun Herr Karl

Ha n z l i L e k, kommunistischer Gemeindevcrire -

ter in Tepliv - Schönau . ans » nd begründe , diese

neue Taktik in einem Artikel , worin er sich mit

wünschenswerier Offen heil als ein Gegner der

einheitlichen Aktionen der ' Arbeiterklasse bekennt .

„ Die EinhKtsfront - Duselei in den Gemeinde -

stuben, " so sagt er , „wirkte lähmend auf un -

sere Bewegung , nahm ihr jede Schwnngkrasi

und fast allen Kampsgeist . "

Da haben die Kommunisten fahrelang ihre
Akrionen mit dein Schlagwort der Einheitsfront
bestritten und haben den Arbeitern einzureden
versucht , daß sie die wärmsten Befürworter und

die eifrigsten Anhänger des einheitlichen Zuz ' am»
mengehens der gesarn ' e » Arbeiterklasse sind und

haben die Sozialdemokraten immer wieder bc »

schuldigt , daß diese die Einheitsfront nicht wollen ,

daß die Sozialdemokratie es sei. welche die Ber -

cinigung der Arbeiterklasse verhindere . ^ Wie ehr -

sich die Kommunisten es mit dieser jachelang be¬

triebenen Aktion gemeint laben , ersieht - man aus

der angeführten Aeußerung des Herrn Hanzliöek .

der sich sogar über die Einleiisiront lustig macht ,

indem er sie eine Einheitsfront - , . Duselei " nennt

— »er arme Mann weiß aar nicht , daß er sich

damit üb - c tüc kommunistische Partei lnsng

macht . Herr HanMet ist auch bereit , wenigstens

ans dem Papier , die Konsequenzen aus seiner
Auffassung unverzüglich zu zirlzen .

„ Dort , Ivo der Trenn,ingostrich zwischen uns

und den sozialistischen Parteien noch nicht

gezogen wurde , hat dies unverzüglich z « ge -
schchen . "

So zagt er . Das heißt mit anderen Worten , wo

er überhaupt noch ein gemeinsames Zusammen¬
wirken von Sozialdemokraten und Kommunisten
in irgend einer Arbeiterfrage gegeben hat , muß
sofort diesem Znsammenwirlen ei » Ende gemacht
werden und die Kommunisten müssen unbedingt ,
ivav die Sozialdemokratie auch in der Gemeinde

tlit , gegen uttsere Partei vorgehe » . Und um zu
zeige », wir ernst es dem . Herrn . HanzliLek damit

ist , fügt er dem gleiw eine Drohttng bei . „Gleick ) -
^zeitig ist natürlich notwendig , daß alle „gebrech¬
lichen " Kommunisten , die nicht verstehen und

einsetzen wollen , daß in der gegenwärtig politisch
und wirtschaftlich verschärften Situation die

Kursänderung unseres Kampfes ein Gebot der

Stunde ist , über Bord gehen . "
Also , kommunistische Gemeindeoerirerer , auf¬

gepaßt ! Wenn beispielsweise die Sozialdcmokra -
ten in irgend einer Ge,münde einen Antrag stel¬

len , der sich auf den Schutz der sozial Schwachen
bezieht , dann müßt ihr unter allen Umständen da¬

gegen sein , mußt den Trennungsstrich gegenüber
der Sozialdemokratie recht scharf ziehe » und

wenn ihn nicht gegen den sozialdemokratischen
Antrag stimmt , dann fliegt ihr hinaus !

Man kann nur wünschen , daß die Komm » -

nisten mit diesen ihren Absichten wirklich ernst

machen , wenigstens werden die Arbeiter bis ans
den letzten Mann einsehen , daß es sich den Kom¬

munisten nicht darum handelt , den Kampf gegen
die Bourgeoisie zu führen , sondern daß sie ihren

einzigen Daseinszweck darin erblicken ,
die Sozialdemokratie zu bekämp¬
fen . Die einzigen Erfolge , die sie in der ^Ge¬
meinde - ebenso wie in der StaaiSpoli ' ik noch er¬

zielen können , sind : Tie BereinbesisichMta der

' Arbeiterbewegung , die ans dem Marsche ist. zu
verzögern .

Drohender Anschlag
gegen die Mieter .

Die Bemühungen um Flotimachung de ,

Regtenrngskoaliliv - n sind in vollen : ( Ängc .
Flottmachung der Bürgortoaliiioit , das bodm »
toi n e li e Gesa h r e n s ü r die w i r t -

s ch n f t l i ch e n u n d s o. z i a l e ii I n t e r e s -

s e n d e r n r b e i t e n d e n B e v ö l kcr u n g.
Die nächsten Opfer sollen die 5b o n s u m e n -
t e ii und die Mieter sein , denen neue

Schröpsköpfe ausgesetzt wenden sollen . Einiqe
der Regierungsparteien haben wohl in der letz -
ien Zeit keine Lust gezeigt , den Agrarieni die

vevlangten V i e h z ö l l e zu apporbiereil , aber
das geschah nur in der Bestsirguiig , die sich ihrer
nach dem Ausfall der Wahlen vom 2. Dezem¬
ber bemächtig , hatte und infolge der Ungewiß -
Hort, ob sie nicht schon in nächster Zeil gezwun -
gen sein werben , den Wählern Nechenschaft ab -

zulegen . Urplötzlich haben in den letzten zwei
Wochen die d e u t sch e n C h r i st l i ch s o z i a -
l e n ihr fürsorgliches Herz entdeckt und haben
„ Forderungen " aufgestellt , deren Zusammen -
stellunq deinem Sozialisten besser gelingen
könnte — weil sie von diesen , na . sagen wir

„ entlehnt " waren . Diese Forderungen hallen
nie das Licht der Welt erblickt , wenn die Christ ,
lichsozialen von den ' Agrariern die Zusage or -

halten Härten , daß sie nicht weiter darauf hin
arbeiten werden , eine vorzeitige Auslösung des
Parlamentes und Ausschreibung von Neimwh
ien zu erzwingen . Die jesiribisch -sthsauen . sileri
kalen wollten nicht dem von den Agrariern ge
forderten Haupt - pmtelen des nächsten Arbeiis -
programmes der Regicrirngstoailiiiion . - zustim -
men . wltmi sie niclst ssleichzsiiig die Gewißheit ,
erlangten , oasi sie nicht sobald gezwmrgen sein
werden , ihre Zustimmung zu dem agrarischen
Aiishuinzerimgsplan vor der Wählcrsck) asi zu
verantiworleii . denn auf den Stumpfsinn ihrer
Anhänger , der früher sich als eine höchst ach,
bare und tragbare Stütze für sie erwies , können
sie sich nach den Erfahrungen des 2. Dezember
nicht verlassen . So rückten denn die Wirtschaft -
iich Schwachen über Nacht zu Schützlingen der

Ehristlichsozialen auf . oenen diese viel aes
Schönen und Guten versprachen , darunter auch
eiwe „ Verbesserung " des Mieter -
i ch u tz e s !

Erhöhung der Vieh - und Fleischzolle , das

ist Vorn ^rtstivibung und Steigerung der Teue -

nnigAvelle , und Abbau des Mieterschutzes mir

gleichzeitiger weiterer Erhöhung der Mietpreise ,
diese beiden Forderungen sind nach wie vor der
Mittelpunkt der Ansetzt »»Versetzungen zwischen
de » Reffierungsparteieii . Die Koalition steht
auf schwache >t Füßen , aber es wäre verfehl ! , ihr
zuzumuten , daß säe dieses zwt - isach - Attentat
ans die Lebenshaltung der arbeitenden Massen
nicht zu vollbringen imstande wäre . Wenn dir

tschechischen Klerikalen und die deutschen Christ ,
lichsozialen die Gewißheit erlangt haben wer¬
den , daß nach oer Gewährung dieser Geschenke
für die Agrarier und Hausbesitzer das Parla¬
ment noch so lange beisaminenbleibt , daß sie
hoffen können , die Bevölkerung werde in,zwi¬
schen anck) diesen Anschlag ans ihre Elsten, ;
vergessen haben , werden sie ihr, ! jüngst hervor -
geholten sozialen „ Forderungen " sofort wieder
sorgsam einpacken und die Welt wird sie dann

etst wieder knapp vor den nächsten Wahlen zir
Gesicht bekonimen .

Gelingt es also , dte Koaliitonsparieien
für ein weiteres Zusammenarbeiten zu gelviw -
nen — und die Beseitigung des - Prälaten ^ra »
nrel vom Posten des stellvertreienden Minister -
Präsidenten hat die Wahlschein lichtest vergib -
ßeri — so müssen sich Koirsumenten und Mie¬

ter darauf gesaßt machen , baß - es mit Voll -
dampf gegen sie gehen wird . WaS im besonde »
ren den Mietern zugedacht ist , das hat der

Bericht über eine Sitzung des Parlamontarischen
Klubs der nati - onaldemokratischen Partei des

Herrn Dr . Kmmar gezeigt . In dieser Sitzung
wurde nach einem Referat des Abgeordneten
M a t o ii ö e k der Beschluß gefaßt , d i e F o r -

derung nach vollständiger Liqui - -
dationdesMieterschlltzesznerhe «
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ft ctt ! Gleichartig , beschloß der SUub , sich dafür
einzusetzen , das ; die staatlichen »Angestellten ein

«ntfpvückwndcs Aeqmvalont , das heißt eine E r »

I) ö fj u u n ihrer Bezüg e für die ihnen
anS der »Abfchaffting des Mieterschutzes criiMch »

senden Anblasen erhalten . An eine vollständige
Aufhebuirg dcs Mieterschutzes nriub man noch
nicht glauben können , obzwar diesem Bürger -
block wahrhaftig alles zugemutet iverden kann .

Es ivlrd die völlige Liquidierung des Mieter -

schützet , offenbar gefordert , um , wenn er dann

eine reif weift Zerstärinig erfahrt , dies den Mir -

tern als Wohltat und Beweis des guten Wil¬

lens der Nfaiennuzsparieieii erscheinen .;>> >al «

icn . Eine Gaukelei sondergleichen ist es? jeden »

iallö , den Stnatsmrgestellten ; n „versprechen " ,

ne würden für die ihnen durch die Abschaffung
des Mieterschutzes eiivachfenden Mehrausgaben
durch eine Gehaltszulage entschädigt werden .

Eine saubeve Zirlage , die den Staal - sailgesletb -
ren in i t c i n e r K a n d g c g e b e n. >n i t d e r

anderen wieder genommen w i r d l

Daö nvre kerne Aiufbcssevittrg kür die Augestell ,
ren . sondern ein d e n H a u S h e r r c n auf

indirektem Wege gugewiesencs
Geschenk a » £ Staatsmitteln , Die

kchilechte Besoldung der Staats »ruaestellten c, «-

- ordert sckron längst eine Angleichrmg ihrer Be -

!>°ige an die gegenwärtigem TenernngSoechält ^
nisse-. würden sie nun die . Hausfane . nMage er .

falten . dann kömuen sie Jahre lang aus die

nächste warten , die endlich ihre immer unerträg¬

licher werdenden Emkoinmensveuhälmsse cini -

aerniastcn mit den ihnen auferlegten . HauShal -
inngslosten in llcbereinstinnnung brächte . Aber

: oenn die staatlichen Angestellten wirklich für

die mit dem Abbau des Mieterschutzes verbun -

ame Mietziiiserliöhung ein Aequivcklciil erhal¬

len wnrlxn . wo bleiben die übrigen

Angestellten und die vielen h u n -

o e r t t a » s e n d e A r b e i t c r , die infolge der

hnen von der Bürgerblockinchrheit auferlegten

Mehrbelastungen imd der elenden Löhne heute

schon ein kaum mehr lebentwürdiges Dasein

fristen müssen ? ' . Die sollen lvohi alle künftigen

Lohnkämpsc nur führen , nicht um sich und den

Ihren ein größeres Stückchen Brot zur Nahrung

-,u sichern , sondern um den Hansl - esitzem zu der ,
ocm ihnen geforderten Wiederl ^stellung istnes

unverkürzten arbeitslosen Einkommens zu ver -

helfen ? Den Staolsangesteklien will man dir

BenrhignngSpill « einer in Aussicht gestellten
Gehaltszulage verabreichen , denkt mau aber in

Wirklichkeit daran ? N i ch t c i n in a l d a g i st

iichcr , denn von der 5lugesM- enfreundl . ich -
c' eit der bürgerlichen Parteien , sowohl der deut »

ichen wie der tschechischen , har man in den letz »

ren Tagen anläßlich der Ablehnung des von den

Sozialdemokraten eingebrachten ^
Antrages auf

Gewährung einer Aushilfe an di « Angestcklren

genugsam erfahren , um salbst gegenüber dieser

Beteuerung mit Recht Zweifel zu hegen.
Die Absicht , den Mieterschutz miss neue

bei Gelegenheit des Ablausen » des Mieterschutz .

gesetzeS nrit Ende März abzubauen , besteht

mid sie l ><u in die Reihen der Lohir - imd Ge -

ltalisempfänger die größte Bemrruhigzurg getra -

gen . Im abgelaufenen Jahre wurden die Mieter

mit einer bösen Lockerung des Mieterschutzes
und mit einer zweinialigein Erhöhung des

Mietpreises um je 2V Pro. zcnt beglückt, wobei

gleichzeitig die dein Hausherren eingeräumten

Kündigungsvechte um eine ganze Reihe neuer

Gründe vermehrt lvurden und den Hausherren
die Möglichkeil gegeben wurde , unter der Dw -

hnng der Mflöfmig des Mietverhältnisses den

Mieten , Extralcistungen ,; il erpressen . Damals

gaben die d e u i f w c it Regie r u n g L p a r -

t c i c n die Zujtiinmung fazu , das ; lediglich die

in daS deutsche Gebiet tvrsctzie » t sch e ch i scki e n

Staatsbeamten geschützt blieben , ivährend der

d e ii i s il> c M i c i c i- der lueiigehendsten Will¬

kür des Haushcrieil anSgeliefen ivurde . Wollen

es die Mieter dulden , daß dieser Zustand der

Rechtlosigkeit gogenükvr der Profitfucht bei -

Hausbesitzer nock , weiter gesteigert werde und

sie das letzte Recht auf oas Dach über dem

Kopfe verlieren ? Wollen sie auch oirsinal ge¬

duldig zusehen . wie man ihnen die letzten fflro »

schen iiitS der Tasche nimmt , mn die Kaste der

Hausherren zufrieden zustellen ?
Den herrschenden bürgerlichen Parteien

ums ; rechtzeitig in der eindringlichsten Weise ge .

zeigt werden , das ; die von der Hand in den

Mimd lebende lverlmtige Bevölkerung bei den

heutigen twiir ^- trostlosen Einkoniinevsvcrhält -

wissen gänzlich außerstande ist , » och

mehr der Bürden ans sich aufladen zu lassen .
Die Wohnungsiroi und der Wohnungsjanmier ,
sie schreien zum . pimnicl , sie sind nicht geringer

geworden , wenigstens nicht für die wenig zäh-
liiii . zsfähigeii Schichten , welche die große Mehr¬

heil dcr Bevölkerung uinfassta . Den Banthc - -

ven wurde gegeben , den reichen Industrieinag -
licheu , den wohlhabenden Agrariern , den Znk -
kerbaroncn n- nd den Pfaffen . Das kann und

darf nicht so weiter gehen , denn auch die Haus -
Herren wurden in einem die EmkommenKver -

hältnisft der Bcvöllernngsmchrhcit lveit über¬

schreitenden Maße bedacht , nur jene , auf deren

Kosten alle diese Bcsitzlreisc saturiert wurden ,

sind leer ausgegangen . Wie immer , wird auch

diesmal die Sozialdemokratie auf den Kampf -
platz tvcien und mit asten ihren Kräften für die

Abivehr des gegen die Millionen Mieter ge -

planten Anschlages wirken . Die Mieter und

Wartungsbedürftigen Iverden ihrem Kampfrus

folgen inüsseil . wenn sie sich des drohenden An -

gMeS des Büraerblocks erwehre » wollen !

Ar $ iii Oes SScW @eri | cs auf der « WM .
Die Shreniieleidigungzllage der deutschen Anwälte der Tschechoslstwak - i gegen

den „beriihutten " Artikel des Herrn Po Pelka im „ Pr - WnU"

Prag . !. ^c£»cv. Heul - um 9 llbr vormittag - ? I Herr Dr . Popclka leistet « sich nun außerdem

begann vor Sem Prcsicscnate unter dem Vorsitze Sc - «och daS Extrastiickcheii , im „ Pravnik " eine »

LV ' öR . Sykora der »Prozeß gegen Dr . August Artil «l ,u schreiben , in d « m er die Berichs ««

der Eingabe an das »Ministerium als „ Schmästcr "

bezeichnet , „ denen es nur daraus ankomm « , die

Souveränität des Staates voNkommen zu unter -

grade ». die es wagen , den Minister selbe, - in

ihr Komplott hineinzuziehen und zu einer

versnssungSlvidrigen Vergewaltigung des Obre -

sten Gerichted an . nstislen " . Der Artikel g«-

braucht « Ausdrucke wl « „nsurpaiorische Beschützer

von Ausländern " , „terrorlstischx Anr « izuug " .

daß „nicht Most mit terroristischen Mitteln ,

sondern auch mit listigen und wissentlich der

Wahrheit widersprechende » Argument « « schäm -

tot ans einen Kit d«r iisfeutliche » Meinung

eingewirkt »verde " , „tost mit sraudiUosen Cr -

sindungen gearbeitet wurde " ,

zinn «Schlüsse bekohl sich der Artikel mit den bei ' OC!'

deutschen Advoka . envercinen , die bei Erwähnung de »

Eingabe an - »Ministerium mir vollen » ' Rainen er -

»vähnt wurden . daß die ganze Aktion , der erst eine

Pressekampagne vorangehen mußte , bloß zum Ziele

geheckt hät' . c, versassimgbwidrig die richierliche Un -

abhängigkeil einzuschränken , womit die Kläger »Per -

brechen beschuldig ! wurden . Der Artikel schloß mir

einein Ziiaic »Bismarcks : „ Diese . Ralnmnien reichen
nick : an dir Hohe meiner Verachtung heran . "

Et . war klar , daß ei » derartiger Schmnharükel
rlneS die oberste Instanz für RechtSslreitigteiten
reprösenlierenden Faktors ak « privater Kommeniar

zu einer amtliche » Entscheidung einen Sturm dcr

Entrüstung entfesseln mußte und daß sich die beiden

Advokateirvcrcinc durch die SS) r »ibwe . öc in rstrer

Ehre gckräntl suhlen mußten .
»Räch Verlesung dcr »Äntiage ergriff der Herr

Popclko selber da - Wort und bc - mnir mit e ' nem

geschichtlichen llcbcrblick über das Sprachrech ! d«irch
die criieiielte LandeSordnung vom Fahre IM ? (! ! ! ) ,
die eine Gleichstellung zwischen Tschechen und Dem -

Ichen erwirkte . Die » „ landeSüdlichc " «2pr - i he wäre

schließlich bis w den letzten Dorfschulen vcrdrä - igt
tvorden . Er brachte den »Vergleich, ob cs ein ? au -

sitzcr Serbe in Beitin oder r- in Denrichcr in London
i wagen toürve , aus einer Verhandlung in seiner

Po Pelka , Präsidenten des Obersten Gerichtes dcr

Tschechoslowakei in Brünn . Tic Klage wurde duech

den »Verein deutscher Rechtsanwälte in Tcpl . tz -

Schönau und dnrib den »Verband der deuisch - n

Rechtsanwälte in Prag wegen des am k6. Septem¬

ber v. I . in der tschechischen jnridckchcn Zeitsch - ifl
. Pratmik " zum S- prachenrechte der Ausländer von

Dr . Popelka verfaßten Artikels angsirengt . der be-

kannttich von nebäsiigen Aussästen . Beleidigungen
und imwürdigen »Ausdrücken strotzte und außcldun
den in der Geschickte der Justiz einzig dastehenden

shist bot . daß der Präsident der obersten Justi - , - be?) ö»de

seine «Stellung , die o- priori Objeittivität und strengste

Neutralität erheischt , gän ^ ich vergessend , ' einen »per.

sönlicken Anschauungen mit einem belcidiizende »
Artikel Anbdrnck gab . der bekanntlich bereits den

Gegenstand einer Interpellation des <&„ . Senator

>' » ,eller g' pvolcn . tvor . Ter Arnkcl mar betitelt : . Das

Oberste Gericht imd das Streben noch E. weiternng
der sprachlichen Begünstigung für Ausländer . " Tie

Kläger wurden durch JllDr . Joses <Zckstc in .

der peftönlich erschienene »Angeklagte durch Fit Dr .

Anton Schaicer vertreten .
Ter ganze prin . ipieste Rechtsstreit um das

Sprach «nr « cht von Ausländern in der Tschrcho -

stotoakei hac natürlich eine lange B?rges - i >ichte . Ter

Lbcrste Gerichtshof haue auf verschiedene Eingaben
mit der Plenarvcisügtiug vom A) Mai lt ' 20,

Z. entschieden , daß die Szuachbegünscigungen
des § 2 nur den Minoritäten , asto tschechosloweli -
schen SiaatSbürgern zukommen , keineswegs Aus¬

ländern . Taraufhin hoben die beiden oberwähnten
Advokalenveibände an das Juslizministeriuul eine

Eingabe geniach . , das die »Ansicht des Obersten

Verwaltung - gerich t » Hofes teiUr , daß die

Aprachbogünstiguligen der »Minorität auch für Aus -

lande , anzuwenden sei , wogegen imeder das Cficrstc

Gericht in Brünn unser dem Lorsitze des Herrn
Dr . »Popelka gegen das Juslizministerinen und gegen
den Obersten Beiiualtlingsgerichtshof entschied , daß

durch die Abweisung der »Angelegenheit die Ablch

mmg n » d Entscheidung bereit » geirossen sei .

Dienstag , 5. Feber 1V2V .

»Muttersprache -,» des testen . Der »Angeklagte behaup¬

tete , daß die ganze Mtion , hinter der auch die ge -

samle staatsfeindliche ' Presse stelse ( ! ! ! ) , einen an -

deren Hinlergrund habe , nämlich unserem Staate

da - Stigma der Inferiorität und des Vasallentums
aufzudrücken . k. Herrn Dr . »Popelka passiert hier wie «

der das Malstenr , daß cr seine »Privatperson mit

den » ischechoslmvakiichcn Staate Ptm zweiten »M̂ Ie

identifizierte . An» » , d. Red . ) Herr Popelka stemmte

weiter ein Klagelied an : „ Ca machen sich praktische

»Bestrebungen geltend , die tschechisch « Sprache aus¬

zumerzen und ein verdeutschtem PZebiet zn schassen ,

was »ichtS anderes wäre , als ein Schritt zier ttrri -

torlalcn Autonomie , dabei werden die Grenzgebieie
als Vorposten zum Losreißen vom Staate benütz »
werden . " »Politisch : »Artikel schreiben , meinte Je :

. Herr Dr . Popelka weiter , das Wirfc und könne er

nick ! ( ??! ) , aber als sich die »Aktion gegen das

Oberste Gericht zuspitzte und dieses des Sprachen

trotzes beschuldigt worden tväre , tvär « es seine

»Pflicht gewesen , für die Ehre des Obersten »»icn Ines

einzutreten imd auch den »Austrog des Ju >tizmini >
steriumö abzulehnen . Wer sich zu diesen »Angriffen
meldet , »er gebe schweigend zu. daß die in dem

Artikel gcinachte Eharokteristik auf ihn passe . "

Der Vorsitzende OLGR S » > kora tvai so klug ,
Herrn Tr . »Popelka zu befragen , ob er einverstanden

sei, daß der politische Teil seiner Red « nicht zu
Protokoll gebracht werde . «Herr »Popelka war ein¬

verstanden . — Run ergriff sein Verteidiger Toktor

Schauer das Wort , der die Legitimation der

Hagensen beiden Vereine zur Klage bestreue » und

teil Artikel des . Herrn Dr . Popelka als eine cbjek -
tive Kritik eine - dem Obersten . Gerichte wider -

fahre neu Unrechtes bezeichnet . E». berns ! sich auf
die Kundgebung der 4? »Richter des Obersten Ge »

richtshofes , die für Herrn »Popelka , ihren Est . s ,
Partei ergriffen , ans cmc Erklärung der mährischen
Zldvokaten , die Presse und ein « Kundgebung der

Jednota ecltvch advokaiu vom Iti Jänner d. I .

„ Es wäre kür nwmen Klienten eine große »Nieder -

tage , nur deshalb sreigcvprochrn zu werden , weil tit

sich um ein Sssentlillke - Interesse gehandelt habe ,
sondern aus dem Grunde , toeil er für den Schup
de » Recht «: », des Gerichtes , der Republik eintrat . "

»Dr. Eckstein , dcr Klageverlreter , betont zu -
nächst den llnierschiest zwischen den fetzigen und

srnhircn Verhältnissen , früher gab e«s. eine Reck «: -

anficht , fetz : ein Sprochengeletz . Man laiin sich
kaum vorstellen , daß früher der Präsiden : eines
Obersten Gerichtes in einer derartigen Weis : in die

l »Oefscntlichkeil getreten wäre . Minister Mayr - Harling
erklärte darum , als die Sock ) : bekannt wurde , daß

Herr Popelka als »Privatperson so gehandelt ir . Ev.

Tr . Eckstein beruft sich ans eine Interpellation
Dr . Schauers in eine, » Sprochenftreiu . als er noch
im »Wiener Parlament » lvcv . Ivo ein junger ' Adjiuik ;
in Eger ' prachrcchrlick cigenmächiig vorg : ga «»ge »
tvar . was damals von lkckecktfck . ' r Seite mit dornt
Dr «Schauer getrieben wurde , obglcick es sich bloß
um einen Gerichisadjnnkien in Eger gehandelt habe .
Er beruf ! sich auf die Interpellation des Gen ise »
Senator Heller in dieser Sache , iopar auf lschechst' cy. »
objektive »Pressestimmen , ,, ' Rova Toba " u » w„ o. us

tschcck : ick)c ZiechiÄehrer und beruft sich aus s - inen
vorbereitcndei ' . Schriftsatz . Um die Handlungsweise
des Angeklagten zn verstehen , müsse man sich v: r -

gsxenwcirtigeir , daß die iutrlmioierten Aenßcrnngon ,
di « clirenbcleidigende » »Ausdrücke vom Präsident «»
des höchsten Tribunals auswichen , daß sie sich gegen
»Vereine richten , deren Angehörige selbst einem

Stande angehören , dessen »Ausgabe es ist, cbenlo wie

die Justizbehörden , dem Rechte zn dienen , daß also
der Fall »Popella in der Gcsckickste der Justiz rhtie
Beispiel dastehe . "

»Roch Zulassung von VesveisaiUrägen auf be oon

Seite » ivurde die ' Venhairdlnng auf nnbestwimie Jet »

1 AN Ar . 513 .
Au « Mn Papieren « in « » Rechtsanwalt «.

» Von e . G.

OEopprigstt durch . ^ Zerlag »Das »Rene Gelchlech ! " ,
s^rankfirri «. M

1.

An me . ner Tür klopf « es .
Der Schreiber stihri einen stlngcn » Mann

herein .

. Ich sehe ihn mir an , bevor ich ihn anrede .

Er ist hochgewachsen , der Kopf ist länglich
und wohlgeformt , doch stimme » die rückwärts

gebürstc eii . Haare nicht zum Gesicht . Der Mann

:st, nach seinen schtvarzqcfnrchtcn Händen zu

schließen , ein Schlosser , Kunstschmied oder »Me¬

chaniker . Die Haartracht ist nicht die eines . Hand -
nxrkerS , sie ist gesund und auf Täuschung «rech -
net . Die Kleidung ist einfach und sanber ; am

linken Äragenrand stecken einige »Abzeichen :

Kreuze und »Bilder ; sie sehen ans meiner Entfer¬

nung wie övsten aus ; sie sind mit »Absicht so «je

steck, daß sie aus dem graue » Tuch hervor

leuchten .
Ter » Plann bleibt in schicklicher Entfernung

stehen . » Aus einer »Brusttasche nimm ' er eine

Rolle gelbliches Papier , die mit einem roten

»Dollfoden zusammengeholten ist . Ich kann deui -

lich die schwarze und d e rote Tinte unterscheiden .
Die großen schweren Hände spielen an dem »Pa-
Pier und aus großen , dunkelblauen »Augen trifft
mich em abluchender . mißtrau ' . scher Blick .

,Mie ist Ihr » Käme , lntte ' ?"
„Jakob »Bender . "
» Woher sind Sie , was ist ihr »Beruf ?"
„ Aus Isendarf ; ich bin Eisendrsher . "
„ Was führt Sie zu mir ? "

Ein Laut kommt aus seiner . stchle . falb

Schluchzer , falb Wutschrei :
„«Herr» Doktor , meine Frau geht nicht mehr

zu mir ». Sie ist ani Samstag von mir fori , und

das R' nd ist auch bei ihr . "
»Mehr sagte cr nicht . Ich sehe dem Menschen

an , daß er nicht mehr >vc: tcrsprecheii kann , und

nötige thn , sich zn mir zu setzen.
So will ich ihn beruhigen , aber es geling !

mir nicht . Dcr kräftige Körper wird immer w» e -

der von «Hcrzltößen geschüttelt , die Mundwinkel

zucken. Endlich faßt er sich und spricht niühsam :
„ Ich habe alles aufgeschrieben , ich wollte

nichts vergessen , es ist alles beschrieb : » von A. bis

Z. «»Herr Doktor , lesen T' . e alles ich komme mor¬

gen wieder , Sie müssen mir zn meinem Recht
verhelfen . "

Die letzten » Wor ' e machen mich aushorchen .
„ In meinem Recht verhelfen " , das hören wir »,u

vft. Ist cr ein Querulant ?
»Rein , das ist er noch nicht . »Dafür ist er

ucxy zn wen g >e löst sicher , dafn»: glänzen seine

»Aiiaen nicht genug . Der kommt zum erste »
Male .

Ich antwortete : „ Ihre »Aufzeichnungen ! ön

neu mir nicht genügen , ich muß mit Ihnen ans

sührlich sprechen ; ich werde noch manches wisse »
' . vollen , das Sie »ich ? ausgeschrieben faben " .

Er wehrt ab : „Ich bade alles aufgeschrie¬
ben " . und gibt in . r die Rolle .

»An meiner Tür klvpst es . „ Ich rverde heute
abend die »Blätter lesen , kommen Sie morgen zur
gleichen Stunde . "

Er erhebt tickt , geht mit raschen Schritten
auf m» ch zu . nimmt jäh und unaiifgcforderj meine

Hand und drückt sie heftig .

„ Herr Dokror . Sie müsieir mir helfen . "
Dan » eckte cr zur Tür .

»Der nächste der eintritt , ein alter »Winzer ,
i mit einem Gesicht wie der Evangelist ». Markus

| schüttelt den Kops , als der » Mann an ihm vor .

bcisch eßl , und meint : „ Herr Doktor , der »Mensch
da ist sicher ein gemischter Satz . "

Ich zucke die Achseln : „ Ich kenne ihn nicht
näher " .

? lbends lese ich di « »Blätter », es ist ruhig um
mich , niemand liopfl an der Tür , keine Schreib -
Maschine klappert , das Telephon steht still und

friedlich auf dem Schreibtisch .

Diese Schrift vergißt man nicht . Eine harte
' Arb. ' . Icrschrif: , aber verschnörkelt wie ein gol . schcs
Gesims . Tie Buchstaben grc ' fen incinaiidcr Über
und bilden krause Wortzeichen , h c und da ist ein
Wori lateinisch geschrieben , nicht immer ein

wichiges —

Ich las folgendes :
/ - Ich. Jakob Bender , bin geboren am 2t ) .

Juni 1800 in Isendorf . Ich bin gelernter
E. seildreher und sthasse auf diesem « Handwerk seit
meinem sechzehnten Jahre . » Meine Eltern waren
arme Len ' e . Sie sind beide tvt . Die Mutter

starb lauge vor dem »Vater . »Fckr kann sie mir

nicht »lehr vorstellen . Ich habe einen »BrndA » . der
ist Sekretär bei der Eisenbahn wir kommen aber
nicht zusammen . Meine Sequester ist vor d » m

Krieg nach Amer ka, sie schreibt nicht mehr , sie
hat auch nie etwas geschickt. : ch tveiß nicht , wo
sie dort Wohin . Ich Hab : alciv gedien » beim 19 .

Reg inent . Mö mobil gemach : wurde , mußte
ich einnicke, ! und ick, kam gleich ins Feto . Beim

Äiedersingen im Lothringischen wurden wir über -
fallen , alle unsere Offiziere sielen , ich fakam einen

»Maschinengewehrsthuß in den rechten Oberschcu -
kcl , « s dauerte länger als ein falbes Jahr , bis

ich geheilt war . Das ' Bein blieb aber kürzer , des -
halb brauchte ich nicht mehr ins Feld . Beim

Eisernen Kreuz wurde ich vergessen .
Dann wurde ich zur «Aeschoßfabrik nach

Stahlhelm kommandier : ' . To « drehte ich Gra¬
naten .

Ich hatte manchmal Urlaub . Auf Urlaub Im

Sommer 1916 lernte ich meine Frau kennen .

Ihre » Mutter ist schon lange A ' Nve und hat einen

Kramladen . » Mein « Frau mar vorher in Stel¬

lung und fatte manches gelernt . Sic war hüb -
scher und anstelliger als d: e übrigen Mädchen .
Im Frühjahr siebzehn haben wir gehcira et . Eine

Wohnung falten wir n: cht . Eva blieb bei ihrer
Mutter . Ich blieb in Siahlfaim . Im Jahr
1917 gab es nur Urlaub , die Reise war auch zu
weit . Im Februar 1918 wurde unser Richard
geboren , ich fabc erst zur Taufe Urlaub be -

kommen .
»Al«s ich Itciinfam lag rncüie Frau im Kind -

bcttfieber . sie falle schwer zu leiden , rang ständ g
nach »Alein und tvar tvachsaelb . Die Schlafstube
«var voll von Weibern , die die Mut ' er zusammen »
gerufen hatte , um zu helfen . Da fabc ich die

Weiber hinausgejagt und den Doktor gerufen .
Seitdem hat die Mutter mich nicht mehr leide »
können .

Meine Frau fat sich bald erholt , ich bin aber

nichc lange geblieben , denn mi - dem . was ich ' ah,

tvar ich nicht zufrieden . Die beiden Fronen faben

zusaimnengewirtstfafte ! und faben sich n' ch, um

mich gekümmert . Sie haben Kaffee getrunken ,
ohne mir cnvas zu sagen , und hinter meinem
Rücken gebacken und Einladungen gehalten , meine
Kleider haben sie aber nicht besorgt . Wie meine

Fron wieder ausstand fa > sie nur noch das Kind

gesehen , m' ch hat sie gar nicht mehr gekannt . ? a
bin ich bald wieder eingerückt und habe wieder
Granaten gedreht . Sic fat mir auch nicht wal

geschrieben , von anderen hörte ich . daß sie über -

Haupt keinen Willen mehr fabc und nur noch

nach der Mutter frage . Das Kind tvar lange

Zeit schwach und dein S ' erben nahe . Ich ärgerte
m' ch darüber und schrieb ihr einmal , daß »ck

glaube , das Kind fei nicht von mir . Ich meinte

es aber nicht so, es War nur ein böser Scherz .

( Fortsetzung folgt . )



mutetag , ß. Seiet 1029 .

Ahr entkommt uns nicht !
Der Ranb der Selbstverwaltung kommt aufs chrtMch ' ozmle Konto !

/ Brünn . 4. Februar 1929 .

Am 25 . Jänner fand die erste Satzung des

mNrifch ^schlcsischen LcmdcsauSschusses statt , ohne

daß die Tagesordnung — Aufteilung der Referate

an die einzelnen Mitglieder des Landcsausichus »
Lg _ _ erledigt worden wäre . Denn noch dem „ von

oben " eingelangten Auf. eillnigsplau sollte das

A eferat über das deutsche Volks - und

Jürgerfchulwcsen mit dem Referat über

bog tschechische Bolls - und Bürgerschulwesen in

dn ©<n,d eines tschechischen Sandes - ouS .

schußbeisitzcrs vereinigt werden . Unser Ver¬

tretet im Sandesausschuß . Genosse P i pal . erhob

sofort gegen diese Absicht des Laitdesvräsidenten
und Innenministers öerny schärfsten Protest und

wies darauf bin , daß die Verwirklichung dieseü
Planeseine schwere Benachteiligung
der deutschen Bevölkerung Mäh -

ren « und Schlesiens , einen Raub eines

„ ug früheren Zeiten herübergeretteten Ansatzes zu
kultureller Selbstverwaltung dar -

stellen würde . Di « beiden deutschbürgerli .
chen Mitglieder des Landesaussckufses , die bis

dahin zu dieser Angelegenheit den M u n d nicht

aufgemacht hatten , mußten sich nun wohl

«der übel dem Standpunkt des Genossen Pipal
anschließen , so daß die Verteilung der Referate
m der ersten Sitznno nicht durchgeführt werden

kannte .
' Die oktivistischen Parteien ließen nun durch

ifire Minister beim Innenminister : n t e r .

de nie ren . um auf diesem Wege die Blamage
ju verhüten , die ihnen aus der Erfüllung dieser
neuerlichen tschecltisch - ckjauvimstischen Aspirationen

drobie . Mit tvclchenl Erfolg das Einschreiten der

Hcmn . Spina und M a h r - Harting be >

«leitet war und wie es überhaupt mit dc . m „ Ein .

sluß" dieser beiden Herren ( von ihrem „ Anteil an

der Macht " gar nicht zu redend bestellt ist . lehrt

die Tatsache daß die Verteilung der Referate in

der zweiten Sitzung des Sande - ^iuSttkiufseS am 39 .

Achmer ganz
; m Sinne der urivrünglichcn

Direktiven des Ministers perutj imb ; n der

Linie des extremsten Chauvinismus

erfolgte : dem Cienoilen Pipal wurde da » von ibm

fort seinem E n tritt in den alten LandeSausschuß
inmgehache Referat über das Neulich mährische
Schulwesen durch M a ch t w o r t des Bnepräsi -
tenten Reine ? abgenommen uird dem tschechi¬
schen N a i o na l s o z i a l i stc n Kvpeöek zu -
geteilt . In der darauffolgenden Lande sauüschuß -
sitzung an : 1. Feber yat Öenoi ' e Pipal in einer

Erklärung dem Protest unterer isiarte : sowie un¬

serer SandcSfraltion gegen diesen imnz unglaubli «
chen Gewallal ' wirksainen Ausdruck verliehen und
überdies den Standpunkt der Partei zu dieser

trage
in einer ausführlichen Rede niedergelegt ,

ie leiden , oktiv ' . stifchcu Mitglieder des Landes -

müschujseL . der Christlich soziale Tr . Linke und der

Agrarier Tr . Langer , haben zu dieser Erklärung
geschwiegen und mir keinem Wort gegen
die Auslieferung des deutscheu
Volks , u. Bürgerschul Wesens Mäh .

rensundSchleirensinandersnatio -
aale Bcrwaliuu g Verwahrung ein -

gelegt ! Die Festnelrung dieses Tatbestandes ist
äußerst wichtig ! t

Aus einmal „ protestieren " ftc auch . . .

Dem Schweigen der dcurschbürgerlichen Lan -

desauSschußmitglieder gesellt sich das verlegene
Schweigen derdeutschbürgerlichen
Presse zu . Kein Wort findet " man in der

„ Deutschen L a n d v o st " über diese neuerliche

Vergewaltigung des deutschen Elements ! Und die

übrigen deutschbürgerlichen Blätter mit Aus -

rahme der „ Boheuna " jelundieren dem wackeren

Organ des Sanddurrdes in der Taktik des Tot -

schwegens, von der auch die ausgesprochen
d e u t s ch n a t i o n « I e ir Zeitungen nicht abwei¬

chen. Anders halten es schon die Christlich -
ozialen . die jetzt wohl den Höhepunkt politi -

cher Akrobarenkunst erreicht haben . Das Jägern -
dorser „ Volk " und sein Kopsblatt . die Brünner

„ 2ag c s po ff . erzählen in einem „ Gegen di e

mährisch - schlesischc Tradition " oe -
titelten Seitartikel :

„ Wo « ist nun von dieser Austeilung zu
Helten ? Sie . . . muß die offene Unzufrie¬
denheit der deutschen . . . BevölkerungSkre ' e er -

regen . Erstens muß festgestellt und bedauert

werden , doß die in Mähren - Schiesien seu li " >>en
Jahren üblich gewesene nationale Teilung der

Reserate ausgerechnet beim Schulwesen nicht nieste
beibehalten wurde . Wenn auch der Landes ' ätu rai
national sektionierr ist und bleibt ( ?) , so muß
die Bereinigung des gauze » Schulreserates in der
Hand eineg tschechischen Rtfeccutcn sich für die

Deutschen übel auswirken . Laadespräsident c « ny
hat neuerlich den Deutschen etwas genommen ,
>»as sie vorher besessen haben . Er star gegen die
Traditio « der Toleranz und des Entgegen -
kommens gehandelt , die iu Mahren eingebür -
girr waren und mitgeholfen haben , daß die nativ -
»alen Reibungen nie so ichari au ' Smandorpiatzccn

^ie in anderen Ländern des alten Oesterreichs .
Daß dos Prinzip der Vereinheitlichung de : Arb . u
Terade das Schulwesen gerrossen l ?ai .
während man bei anderen A r b e i t s g e fa l ■

n ganz reichliche Ausnahmen gestalte »«
m um so schmerzlicher für uns
Deutsch « . . .

Tie Verbitterung ist da und es ist te r
mir ihr hinter dem Zaune zu Hullen

^ungleich der Herr Dr . Sinke dort , wo

. ? darauf ankommt , fem « iSerbitterun - r
hrnier . dem Zaume hielt . ,, ,

den vom Landespräsidenten
neuen Modus wurden die Er . ' . eb »

Dem Iägerndorfcr Blatt macht die Prager

b^er-^
" ^ Fobcr den Bor -

„ Durch
gvwnufchlen _ _
nisse der Vorbereitungen . die "auf ö' i und
ier rnten Arbeitsweise geführt worden
waren , umgeworfen . Namenilich wurde die
Neuordnung von den deutscheu Beisitzern schwer
. . " lpsuuden . da nun auch der Schein einer Auto -
uomi « verloren ging . Auß - . dem ist es klar , doß
' ich die Tschechen schon ans nationalen Gründen
b * wichtigsten Referat « vorbehalten würden .
Andererseits ist nicht zu leugnen , daß den
' Deutschen auch durch die Neuordnung e : n
großer Einfluß im allgemeinen , auch in
rem tschechischen Fragen zufällt .

Nach langen schwierigen Verhandlungen kam
dann Miiiwoch eine große Einigung zu¬
stande . wobei sich allerdings die deutschen

Beisitzer gegen das Oktroi , durch dos dt - alte
Ordnung umgeworfen wurde , verwahrten . "

Der hat schon jemals so gewandte
wchmierenkomödianten «sehen ? Wo in
aller Welt wäre eine so « l e n d e R o ß t ä u -
s ch e re i noch möglich ? Scheint nicht der bekannte
Vergleich von dem Tintenfisch , der durch
' Ausstoßen einer dunklen Flüssigkeit alles rings
um sich trübt , von diesem Fall bezogen worden

zu fein ? Heut « himmelhochjauchzend
über die BerwaltungSreform , morgen
zu Tode betrübt über sie . zugleich aber noch
den Trost stanrmelnd , daß die Deutschen zwar die
Entscheidung über das deutsche
Schulwesenverloren aber dabür jetzt auch !
de tschechischen Kanäle in ihren Besitz '
gebracht haben : wer brachte das noch zustande
außer den Christlichsozialon . die die Bevölkerung
in Faschingalaunc glauben und ihr daher mit sol -
chen Faschingsargumenten kommen ?

Wem verdanken wir denn das alle « ?

Abct _ der Reihe nach ! Der ist denn dieser
Landespräsident Lerny , über den die Ehristlichso -
zialen so erbost scheinen , weil er „ den Deutschen "
— unter Duldung dos deutschen
C h r i st l ich s ozia lc n Dr . Linke ! — „ etwas
genommen hat . was sie vorher besessen haben . " ?

ES ist der Innenminister 6 e r u y,
der mit dem Herrn Tr . Mayr - Harting
in einer Regierung sitzt, der der „ O s m i c f a "

verantwortlich ist , in der die deutschen
Cstristlichsoz alen ihren Vertreter habe »!

Wieso kann der Sandespräsident l ^erny dem
Sandesausschuß etwas oktroyieren , etwas vom

Sandesausschuß beschlossenes umwerfen ?
Weil ihm die v e r w a l t u u jj . s 11 f o £ m

eine « trbegrenzt « Machtsülle verleiht !
Dem verdanken wir dies « Verwaltungsre -

form , durch die man „ den Deutschen etwas neh -
inen " kann „ was sie vorher besessen haben " , durch
die „ nun auch der «che ! « einer Autonomie der -
loreu geht " ?

Wir verdanke » sie de « deutschen Christlich -
soziale », denn ohne deren Stimmen wäre sie nie

Gesetz geworden !

Wie haben sich die deutschen Chrtstlichsozialen ,

die sich fetzt über die Durchführung ihre « Werke «
so ereifern , seinerzeit über die VerwaltungS »
resorm geäußert ?

„ Ein wertvolle « Stück nationaler Selbst -
Verwaltung gerettet ! "

Nun . der - Herr Justizmin ' ster Mayr - Har -
t i n g hat den Entwurf dieses Gesetzes vor ztvei
Jahren in der „ Neuen Freien Presse " einen
„Fortschritt in nationaler Beziehung " genannt !
Und in dem christlichsoz ' alen Wahlaufruf zu den
Gemeindewahlcn 1927 hat es tatsächlich geheißen :

„ Durch die BerwaltungSreform haben wir
. . . . . de Länder mit Ihrer nationalen

Sektionlerung des Sch ulwesen « her -
gestellt tutd damit ein wertvolle « Stück
nationaler Selb st Verwaltung g e -
rettet . "

Aber in Wirklichkeit haben sie — mit oder
ohne schüchterner „ Verwahrung " — das deutsche
Volks - und VLrgerschnlwcsen in Mähren und
Schlesien den tschechischen Ehanvin ' sten ausliefern
geholfen und damit ein wertvolles Stück naiwna -
ler Selbstverwaltung verraten !

Mom ' t wir den geradezu gerichtsordnungs .
mäßigen Nachweis geführt zu haben vermeinen ,
daß die deutschen Christlichsozialen offenkundig Po -
litjsche Betrüger und Schwindler sind .

Wir hefte » uns au eure Sohlen !
Aber das ist noch beiwoitem nicht alles ! Das

llprstlichsozial « Zentralorgan hat in der Faschings -
laune noch weit mehr über die Stränge geHaut
und am 29 . Januar , einen Tag vor der Entschei -
dung in Brünn , folgendes von sich gegeben :

„ Sie deutschen Landcsvertreler werden wissen ,
» aß sie nach der Gesck >äflsordirung die Möglichteil
haben , mit Hilse einiger anderer Londesverticter
bie Einberufung einer Sitzung unter

gleichzeitiger Angabe , der Tagesord .
nung zu verlangen und so eS duriVetzen zu
können , daß die Frag « der Verteilung der 9lctcta »i >
der LondcSausschußbcisitzer irni Plenum der

Landesvertretung erledigt wird , auf welcher
Basis sich voraussichtlich eine günstige » «
Konstellation für die den Dänischen
zuzuweisenden Referat « ergeben wütde . "

Jetzr genügt es nicht den Mund zu spitzen ,
jcm muß gepfiffen werben ! Wir wevden ja sehen ,
wie sich die chri st lich soziale Landes -
fraktion in Möhren - Schlesien zu einem An -

trag unserer Partei auf E i n b e r u -

fungderLandesvertretung zwecks end .

gült ' ger Verteilung der Referate stellen wird !
Wir werden ja sehen , ob sie einen solchen
Antrag unterstützen wird ! Wir würden
ja dann auch sehen , wie sich die christlichsozialen
Landesvertveter Im Plenum zu eittem sozialde
mokratischen Antrag stellen würden , das
Referat über das deutsch « Schulwesen
wieder dem Genossen Pipal zurückzuer -
statten !

Das eine aber können , wtr den . Herrschaften
sagen :

Es ist nichts von ihnen so fein gesponnen ,
was wir nicht an die Sonne bringen würden !
Wir werden sie nicht auslassen ! Sie . dl « glauben ,
in allen Sätteln gerecht und mit allen Wasicrn
gewaschen zu sein , werden wir mit allen Hunden
hetzen , die — sie aus ihrer Hundehütte
losgelassen haben !

Tie Stunde der TemaSkiernug ist da !

Die Bollsvrrräter werden vn « nicht entkommen !

Eine « WWW öcr mwmi üer
Aushebung von Vez! r ! sgerichlen .

Sic das „ Prager Tagblatt " mitteilt , hat der

Oberlandesgerichtspräsident Dr H a u s m a n

einen Vortrag gehalten , in dein er den Vorschlag

gemacht hat . jene Bezirksgericht, - , deren Sprengel
als Selbstverwaltungsbezirk ». ' anläßlich der Per -

wallungsreform aufgehoben wurden , gleichfalls

abzuschaffen . Nicht genug also daran , daß man

eine ganze Reche von Stadien durch die ' Aufhe -

bung der Selbstverwaliungsbezirte schwer geschä¬

digt hat . will man auch noch der Selbständigkeit

dieser Bezirke als Gerichtsbezirke ein Ende ma -

chen unid aus einer ganzen Reil ) « von Städten

die Bezirksgericht « entfernen . Wie lange wird es

Orte als Mittelpunkte eines gewissen Gebietes

ganz aufheben . Dadurch würden die Bewohner der

betreffenden Bezirke schwer getroffen werden , weil

sie ja dann einen viel weiteren Weg zu Gericht

und Steueramt zurückzulegen hä. ten , wobei viel

Zell und Geld verloren ginge . Außerdem würden

aber die Städte , die bisher Sitz von Bezirksgerich -
ten sind , schwer darunter leiden , weil die Men -

scheu aus der Umgebung seltener in die Stadl

kämen sich nicht mehr ihre Einkäufe dort besor¬

gen würden , womit GeschäfiSleute und weiteste

Kreise der Bevölkerung geschädigt würden . Wol -

lcn die Regierungsparteien -ir ihren , alten Sün -

dauern und man wird aüch die Steuerbehörden | den auch noch neue hinzufügen und die Menschen

von dort entfernen und so die Bedeutung jener s noch mehr erbittern als sie es ohnehin schon sind ' ?

Mberusung de » Senatsaus ' chusses
für die Peusionsversilherimg .

Prag , 1. Feher . Der Senatsausschuß mr

Fragen der Sozial - und Aitersversichermno . dem

in der letzten Senatssitzung di ? Pensionsversiche -

rnngsnonelle der Prwatang : füllten zugswiessn
worden war , wurde heute für Donnerstag , den

7. b. , um 9 llhr vormittags einberufen . Die

Agrarier haben also anscheinend doch ihren Wi -

»erstand gegen die Behandlung der Pensiansver -

sicherung vor Vereinbarung eines neuen Arbeits -

Programms der Koalition ' aufgeben wlüssen
Donnerstag tritt auch der sozialpolitische und

der Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses zu¬

sammen . während Freitag das Präsidium eine

Sitzung abhall , die sich vielleicht schon mit dem

Termin der Varlamentsernberufuitg befassen
dürft «.

Tic Verhandlungssprache im Saudesausschuß .
Die , ^Soh. unia " hat in ihrer Ausgabe vom 1. Fe »

| ber die Nachricht gebracht . — und dieser Bericht
wurde in niancheu Provinzblätiern nachgedruckt
— daß die deu . scheu Beisitzer im Sandei - ausschuß
dem Sandespräsidenten gegenüber die Erklärung
abgegeben haben , daß sie ihre Referat « in tschechi-
scher Sprache erstatten werden , um wie es in d: e-

fem Berichte heißt „ den Verlaus der Beratungen
nicht zu verzögern . " Wir stellen fest, daß Landes -

ausschußbeisitzer Genosse Grund eine solche Er -

llärung nicht abgegeben hat . So viel wir wissen ,
hat wich der christlichsoziale Beisitzer Dr . Ritter
nichts derartiges gesagt . Die Nachricht der „ Bn -
hemia " ist also falsch .

Grippe !
PEZ Menttto ) . Eukalyptus

irmm He neue Sorte
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Tazksneulglelten .
Hugo Salus geftorbeu .

Im Alter von 62 Jahre » ist gestern früh in

Prag der Arzt und Dichter Huac Salus ge -
starben . Er gehörte zu den marXmiesten Vcrtro -
lern der älteren Generation der „ Proger Dichter -
schule " . Um die Jahrhundertwende wurden seine
Dichtungen bekannt und besonders seine Gedicht -
sammluitg „ Ehefrühling " erwarb ihm den

Ruf eines feinen Stimmungslyrikers . Ihr folgten
andere Sammlungen unter verschiedenen Titeln ;
nebenher ging die Mitarbeit Salus ' an Zeitschnf -
ten . so vor allem am „S. mplicissimus " . bei der

auch der fetne und leise Humor des Lyrikers zur
Gel . uttg kam . Auch kleine Profa - Arbeiien erschien
neu , doch traten sie hinter der reinen Lyrik zurück .

Der späte Impressionismus , in dem die

Form schon stark überwucherte und auf Kosten
des Gehalts der Dichüiug gepflegt wurde , war
der Nährboden für die Lyrik Hugo Salus ' . Der

Prototyp dieser Dichtung ist wohl Rainer Maria

Rilke , von dessen Lyrik zu der seines Lands -
manneS Salus viele Fäden laufen . Von Nietzjäx
Iber und über Dehme ! hatten diese spä . en Impres¬
sionisten , im Gegensatz etwa zu Liliencrons kraft
voller Sprache , starken Sinn für die Dlusikalität
das Wortes , für alles Weiche . Singende und

Zarte geerbt , aber auch den Gang zur Dekadenz
nicht nur im Stofflichen , sondern auch in der

Form . So entstand ein gewisse « Klischee , wie e £
in Rilkes Marienlicdcrn wiederkehrt , gediehen
üppig die Symbole , die man der al . en Romantik

entlehnte und auch in der Sprache zog man ge »
wisse Satzbildungen , bestimmte Verse und Reimr
der freien originellen Gestaltung vor . Das Rer -

men ans „ und " , das Ueberlousen der Sätze von
einem Vers in den andern , das in den frühen
Gedichten R' ltcL und auch bei dem jungen SaluS
noch originell und klangvoll wirkte , oft auch dem

Sinn Oer Dichtung entgegenkam , wurde zur Ma -
nie und schließlich zum leicht erlernbaren Kunst -
kniff jedes Anfängers .

Man muß schon bei Rille sorgfältig sieben ,
um das Dauernde und Wertvolle von den Erzeug -
nifsen der Schablone zu sondern noch vorsieh . igen
wird man bei Salus sein müssen . Immerhin
bleibt aus der Fülle seiner lyrischen Werke wohl
ein Ertrag von zwei oder drei Dut -

zend schönen Gedichten übrist. die man in spä¬
teren Tagen mit Genuß lesen wird .

Salus war ein Prager Dichter nicht nur der

äußeren Zugehörigkeit nach , ihm hat auch wie .
Rille die Landschaft , dos Stadtbild Prags und
dw mystisch ai . crtürnlichc Stimmung des alten

Prag die schönsten dichterischen Erlebnisse

geschenkt .
Mit Salus , dessen Gestall — der scharsge .

schnitten « EharaiieZopf mit dem langen , auf die

Schultern fallenden Haar unter dem breiten Ka- -

labrcscr — in den letzten Jahren allerdings im¬
mer seltener in den S. raßen zu erblicken war .
schwindet ein Stück des allen deutschen Prag und

seiner Kultur dahin . fr .

Stttbrny au die Front !
Dem „ V eö er ny Li st ", dem berüchtigter .

Blatt des emeritierten Politikers und vcrhinder -
ten MussoliniLel Jikt 81 f i 61 n y, hat es

unsere Notiz vom Sonntag „ Segen ist der Mühe
Preis " angetan . In zweispaltiger Aufmachung
würdigt das Organ der Fußballer und ähnlicher
Kulturträger unsere Glosse einer Polemik , wi «

sie eben nur in einem Blatt möglich ist , bei dem
man nie unterscheidet , ob es den Mangel an
G e i st sum den Zustand zart zu umschreiben , für
den es ja auch positive Ausdrücke gibt ) nur spielt
oder ob er wirklich vorhanden ist . So auch hier :
man wird vergebens zu ergründen versuchen , oh
der moralische Goalman , der sich hier übe - unsere
Unmoral aufhält , wirklich nicht kapiert hat . was
in der Glosse stand , oder ob er sich den Lesern
zuliebe nur so stellt . Bei dem Stkibrny - Blatt ist
eben beides möglich , der Defekt des Auffassung «.
Vermögens wie der einer journalistischen
Fairneß .

Sicher ist nur , daß einzelne Herren vom
Stande der Bankdirektoren und Aktiv -
närc , denen nach dem Berliner Einbruch ohnehin
graue Haare wachsen , vollends zersprungen sind ,
als sie lesen mußten , daß die OcsfenUichkeit . die
mit so großem Interesse die R a t i o n a l i s i e
runasaktion in den Banken verfolgt , sich
über die Erfolge der Rationalisierung der Bor -
liner Depositenbank königlich amüsierte . Die Her- -
ren , die an den Skontisten und Beamten die

Pfennige absparen und die nicht schnell genug
verbilligen und rationalisieren können , haben ihre
Safes so in Ordnung , daß ihnen dort millwnen -

weise gestohlen wird , was sie anderSwo „ erspart "
haben . Da sie nun zum Schaden den Spott haben ,
lassen sie eben einen ihrer Klässer los und halten
Jiri Stribrny just für den geeigneten Mann , der
„ moral insanity " des Proletariats , das rüde

genug ist , den Verlustträgern des Berliner Dieb -
stahlS jenes Mitleid zu verweigern , das die Bank -
dircktoren bekanntlich für hungernde und frie¬
rende Arbeiter in so sichtbarer Weise bekunden ,
mit der Zuchtrute eines Puritanischen Präzep
torS zu begegnen .

Dank der Rührigkeit des St ? ibrnh . BlatteÄ ,
dem die moralische Geste so wohl ansteht , daß
dabei ganz Prag einschließlich der Kartenspieler
und Fußballer , die im besonderen Maße betrof¬
fen sind , den Bauch hält , können die Leute nun
zweimal lachen . Die Polemik , zu der sich das
Bolksblatt im Interesse des beleidigten Bank -

kapitals ausgeschwungen hat , kommt aber noch
einem Bedürfnis entgegen : unsere Glosse wäre
wahrscheinlich nie jener Unterwelt von
P r a g vor Augen gekommen , die hier hoffentlich
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mit der Berliner solidarisch ist . Die Polemik
einee Blattes , dessen großer Leserkreis sich ol »ic
Zweifel bis in die Kreise der Präger „ Immer
treu " erstreckt , wird im » mich die Proger Kol
lcgcnkchoft der Berliner Safe ' nacker mit unserer
Glosse dclonntniach . ' n und vielleicht die natio
nalcn Vorurteile überwinden helfe », d- e » ton
dort vont . . Bedcrni List " geistig geführt . gegen
Berlin hegt .

Aber allen ErnstcS ! Vom Blatt des ehe -

moligen National „Sozialisten " Stkibrny ver

langt nicinand , dost es sich mit die Menschen lütn -
niere , die seit Wochen ärgster Not durch Hunger
und Kälte ausgesetzt sind . Es ist selbstverständlich
das ; sic>> dieses Blatt darüber lustig macht , daß
ein anderes „sechs Seite » täglich " dem Klassen

kämpf widmet . Aber wenn das „ Vcecrni List "
schon durchaus in o r a l i s tlt c llnterhaltung
bieten will , so fände sich doch Stöfs genug gerade
für Stk - ibrny « Blatt ! Wie war eS m» t einer
Rubrik „ A u S der Mappe eine « Eisen -
bahn Ministers " oder mit den Memoiren
deS große » ZiFi von Sparta überhaupt ? !

Fohftnn Zren ? a KV ?ahre .
Am .' . Februar wird Eienoslc Trcnla sechzig

fjahre alt . Er wurde ani k. lrevcr Itnlll als Sohn
eines Tuchmacher « , der für sieben Kinder w sorgen
halte , geboren , erlernte das Bnchdrnckerbandiverk .
Nach seinem Freisprach am 7. September 1885 fand
er in Wien Beschäftigung . Er trat sofort dem nieder -

österreichischen Buchdruckcrvcrc ! » bei und ist heute
da « älteste Mitglied des schleichen Bnchdructerver -
eine «. In Wien selbst nahm er regen Anteil an der

Parteibewegung . Er war Teilnehmer an der grasten
§ 2 Versammlung beim Schwenker , die durch die

Polizei auseinandergetrieben wurde und nahm lest
an allen Demonstrationen , die oft mit Polizeiattackcn
endeten . Die erste Maifeier de « Proletariat « machte
Trcnla in Wien mit . Bei der zweiten wurde er wie
viele andere Hunderte gcmastrcgclt . Trenka mustte
wandern . Sein Weg führte ihn durch ganz Oester -

iciö ) nach Deutschland , Schweden , Dänemark , Achtes -

wig- Holstein und zurück nach Hamburg , wo er Arbeit
satid. Auch hier stand Trenka im Vordergrund der

Bewegung und wurde bei dem grostcu Buchdrucker -

streik in Teutschland als „lästiger Ausländer " aus -

gewiesen . Am 21. Juli 1893 kam Trenka nach
T r o p p a u und wurde auch dort wegen fetner ge¬
werkschaftlichen und politischen Tätigkeit im Jahre
189 ? gemastrcgelt , auf die schwarze Liste gesetzt und
konnte nirgends Arbeit finden . Mit Hilfe einiger
Genollen wurde Trenka dann in Wagstadt Greislcr
und Trafikant . ?lnch hier stand er im Vordergrund
der Bewegung , was zur Folge hatte , dast ihm da «

Bürgertum verfolgte . Das Keschösislokal wurde
ihm gekündigt , die Trasil abgenommen und Trenka

mustte wieder wandern , bis er dann bei der Papier -
säckcerzcugiing Brecher notdürftig eine Beschäftigung
fand .

Am 1. Juli 1598 fand Trenka in Jägern -
darf Beschäftigung und stellte sich auch hier trotz
aller Verfolgungen an die Spitze der Arbeilcrbewe -

gung . Hier leitet « er in Verein mit den Genossen Dr .

Ezech » nd Eldcrsch die grostcn Kämpfe der Textil -
arbeitet ' . Im Jahre 1899 gelaug es , die in bürger¬
lichen Händen befundene . arg verschuldete und der -

schlampte BezirkSkrankenkassa zu erobern und Trenka
wurde zum Kasseiilciter bestimmt . Seinem augc -
borcneii Organisationstalent gelang c«, die Krau -

kcnkassa auszubauen und aus ihr ein für die Arbei
icr nützliches Institut zu schassen . Aber auch für die
anderen Arbeiterzweigc war Trenka tätig . Mit seiner
Hilfe wurde am 5 Feder 1909 mit dem Bau de «
Vereines „Arbeiterheim " begonnen , am 5. Jeder
1901 ist die erste Nummer der „ Volkspresse " mit
Trenka al « Herausgeber erschienen und am 5. Feder
wurde über Betreiben Trenka mit dem Bau deS
KallengebäudeS in der Hauptstrahe , in welchem die
Tageshcimsiätte der Kiiidcrsreunde untergebracht
ist , begonnen Der Geburtstag Trenka » ist gleichzeitig
Eriniieruugstag vieler geschaffener Partcleinrichtun -
gen . Unzähligem «! « ist Trcnla durch seine Tätigkeit
mit der Staatsmacht in Konstikt geraten . Geld » nd
ütrreststrasen vermochten de » „ sattsam bekannten
Aushepcr " nick » z» besser ». Zur Absitzung einer
dieser Arrestsirasen mustte erst der Jägerndorfer
Gemeindearrest halbwcg « instaudgejetn werden

Trenka hat auch bei den Wahlen ins Parlament
kandidiert . Er kam mit den Teutschnatioitalen Hcrz -
manski in die Stichwahl , der dann mit Hilfe der
Ehrisllichsozialen gewählt wurde .

Nach dem Zusammenbruch hat die Partei
Trenka zur Ausübung verschiedener Funktionen in
öffentlichen Körperschaften berufen . Fast zehn Jahre
wirkte er in der schlesischcn LaudeSverw - rltuugskom -
Mission und ebenso lang bekleidete er die Stelle des
Bürgermeister « und de « Siellvcrlreter « der Lindl
Jägerndors . Jetzt übernimmt Trenka die Führung
unserer Fraktion in der nengewählten Bezirtsver -
trelniig . Tie Partei hält sich daher verpflichtet , Gen .
Trenka am sechzigsten Geburtstag die herzlichsten
Glückwünsche zu übermitteln , in der Hoffnung , dast
er noch recht viele Jahre für die schlesische Arbeiter¬
schaft wirken kann .

Ter Welte Tag eit 79 Iahren .
war in Prag und wahrscheinlich fast in der gan -
zen Republik mit Ausnahme der Berggpfel der
vergangene Sonntag . B u d w e > S meldeie sogar
die in Mitteleuropa höchst fcleite Temperatur
von — 37 Krad Celsius . Deutschbrod und
M t low ', tz — 32 . Auster in Nordböhnien und
dem äuh- ersten Osten der Rcpubl k beivegien sich
die Morgenfrost ? dnrcknvegä unter — 25 Krad :
die Durchschniitsiemveraiur ivar »lehr als 13
Grad unter der nonnaleit . In Prag verzeich¬
nete d e - Siernwarie : m bleuten inum >vv seit
dem Jabre 1775 me' eorokogifche Beobachtung : »
regelwän - i <^emack' i >v>erden . elltc Tempera ' ur von
—' 23 . 2 Eine solche tiefe Tempe » amr im Innern

Mit Mann « nd
Untergang eines deut chen De

L i s a b o n. 3. Fcber . Ter »n Bremen behci -
maieie Dampfer „ T eiste r " ( 1770 Tonne » ) fuhr ,
lvährcnd er versuchte , I » den - Hasen von Opo to

einzulaufen , heute in einem heftigen Stttrn : auf
eine » Felsen und begann m sinlen . Tie Mann »

schuft , die zu dieser Zeit an Deck versammelt Ivar ,
wurde von den riesigen Wellen in d e See gest illt ,
wobei 21 Mann so ' ort ertranken . Bier weitere
Mann klammerten sich an die Take ' age . Re. ' ttntgS -
,boote füllten nnvcrzilgiich zu ihrer Rettung l otz
der wütenden See ab , aber alle ihre An -
st r en g u n g c n w a r rn vergeblich und das
Schiff vcrschtvund rasch ! » den Wellen , indem es
se ile gesamte Maiinschufi m t sich nahm . Ti «

Mannschaft bestand aus Deutschen und einem
Portugiese ».

Lissabon , -1. Feber . Ueber den Untergang des

deutschen Dampfers „Deister " >verdc . n nock> fol¬
gende Einzellieiten gomelde . : Das Schiff lief
gestern vormittags im T- uero ' in und geriet in -
folge e ' nes verfehlten Manövers beim
Ankerwerfen auf ein Ri ^i . Es gelang ihm , sich
loSzttUtache ». Es wurde daiiu ab . ' r gegen ea « Riff
von Cabcdollo geworfen . Infolge der lock geh : » -
den See war os den Fi - schdampsern und R. tiun - S -
booten , die sich ihm zu nädein versucht «! ! , mt -
möglich Hilfe zu bringen . Das leckge - wordene
Schiff kam dann mit e' geltet Kre . st aus de* Barre
lierans und versuchte den . Ha? «» veirovS zu er . ei

che», ivttrde aber bei Cabcco a » die Küste g. - lvor -
fen . wo es rasch zn sinken beaattn . Vom Lande aus
stichle matt ihm nun mittcis de « Rakete »appara -
teS Hitze ztt bringen , jedoch hinderten die über
das Deck hereinbrechenden Welle » die Sch' . fförü -
lIlll >MlIlIlilIIlIiliWMiWi ! lMtMMIM«IllIl >MIIMllIIIIMlWWMl»IIl >IMl!ii«!>lII

Prag « ist seit dem 22 . Jänner 18ö0 n' chl mehr

verzeichnet worden , wo man einen Frost von
— 268 beobachtet . Im Monat Fester wurde
e : n daran ' ger Frost gar erst zulcl ); vor 153 Iah -
ren . nämlich in Fester 17717 . mit — 2( 7. 6 beobach¬
tet . Die tiefsten Temperaturen überhaupt , die
iiian im Klemeniinilm je beobachtet bat . waren
— 29 . 1 ( Jänner 1771 ») und — 27 . 5 ( März 1785) .
Sei - dein Jahre 1776 trat ein gleich starker oder
noch strengerer Frost wie am Sonntag nur
zwölf mal auf . Tie meteorologische SiaaiS -
anstalt , die au der Peripherie Prags liegt , ver¬
zeichnete Sonntag überdies noch um eine nstalb
Krad weniger als d: c Sternwarte , näinl ' ch
— 26 . 7. Montag hat der Frost allerdings bereits
unt einige Krad nachgelassen und auch für ben ' e
lauten die Wettervordersagen aus weitere Ab -
schwäch » n g des Frostes .

Schwere Tage für die SlfenMnen .
Nach Mitteilungen der einzelnen Stcatslxchu -

direktionen gefährden die andauernden strenge »
Fröste den Eisenbahnverkehr aus da « schwerste .
Die Züge verkehren mit beträch . ltchen Verspät »»-
gen . Lille Manipulationen , da « Abkoppeln von
Wagen , das Rangieren der Züge erfordert sehr
mühselige und zeit rem ben - de Arbeiten , da d: e ge¬
frorenen Gewinde und die angc- sroreiicn Röder
erst mittels Dampf itnd Fackeln aufgetaut werden
ntüsscn . Das Ocl iu den Lagern , das eine Kälte
bis zu 18 Krad verträgt , gefriert und stemmt so
die Bewegung der Schiebstangen . In den Vesta !
lern der Lokomotiven friert das Wasser ein und
zerstört sie vielfach .

Durch die strengen Fröste sind insbesondere
die Verschiebet ' , Bremser , Stationswächter das
Zugs sowie auch das gesamte Bahitpersonal be¬
troffen . Die Kalamität äußer ! sich hauptsächlich im
Maschinendienst , wo In vielen Dienststellen 2t » bis
25 Prozent der Angestellten an Grippe erk . rtnkl
sind . So kommt es . daß die übrigen Angestellten
des Maschi- nendiciisteS mit 2lrbe ' : t überlastet find ,
was auch einen großen Einflttsz auf de » Per
kehr bat .

Nach Zciinngsmeldungen hat da « Eisenbahn -
Ministerium angcorditet . das ; bei Frösten unier —
19 Grad dem Zugspersonat in den Bahnhofs « -
stanrationcn unentgeltlich The « und helsze Stipp - "
ztt verabreichen sind .

Schwere Verkehrsstörungen Iverden nanten ! -
lich im Bereich derOlmützer Staatsbahndirek
tion gemeldet , wo auf einzelnen Strecken der Ver¬
kehr wegen Schneeverwehungen überlmupl einge¬
stellt werden muß e. Ei » am Samstag zwischen
Hullein und . Holleschau stecken gebliebener Perso -
nenzug konnte erst nach Lljstiindiger Arbeit von
Eisenbahnern und Soldaten des Kremsiercr Ke -
niereglmentes waggonweise aus dem Schnee her -
aufgeschaufelt werden . Alle größeren Bastnstöse
sind mit Güterzügen überfüllt , d' e nicht exped ' ert
werden konnten . " Auch der Straßenbal ' itoerkehr
erlitt in einigen Kegenden Nord » und Mittelntäst
rens schwere Störungen : zahlreiche Gemeinden
sind von jeder Berbindnna abgeschiiille ».

Ter Küterziigsverkestr ans der Strecke von
Prcrau über Liindeiibnra nackt Oesterreich ist der¬
art verstopft daß d' e Ina ? auf Hilsestrecke » über
Matchegg . bezw . über die ' Kasf ' au Oderderger
Balm umgeleitet werden muffen . Ter Kostleu
trau spart ans Polen und Deutschland mußte über¬
haupt eingestellt werden .

♦

ftttocentafeifattften .
Sonntag fvüfi um 8 Ustr 30 entgleisten aus

nach nicht sel ' . iestelltcr Ursache aus der Strecke
T rtt ß i tt Teuritz Brünn bei Keltschan
drei Personenwagen deS Schnellzuges l33 . Per -
IM ' " »' ' de niemand .

Mon ' aa fri ' ,f > entgls ^stet ' bei dem Schnellzug
Ptehbnrg - Prag - Berlin bei der Ausfahrt aus

Maus gefunkM .
mpfers im Ha' en von Spor ! o.

ch' g. ' u, die sich an den oberen Teilen de « Schis -
sei. augeflaimttert lallen , die ylnübcvgeschossenen
Seile zu erreichen .

Die Menge am Ufer mußte , ohne Hilfe
bringen z » können , zuschauen , wie die Wogen das

Zerstö «ligcwerk fortsetzten und einen Man » nach
dem andere » in die T ese rissen . Tie vier letzten
Scki sfbrlich ' ge» hielten sich bis gestern nachmittags
im Takelwerk . Dann brach der letzte Mast und
Ivttrde ei » Spiel der Wellott . Bon der SchtffSbc -
satz' . ttig, einschließlich des Kapi änS Becker , de ?

portugiesischen Lotsen Pinto und des Reederei -

agenlen , ist niemand gerettet worden .

Inf gesamt werden 26 Personen vermißt . Heute

vormitiags wurde an der . Küste bei Agndo zwr
der Se >! ff beuch igen als Leichen angespült .

gm Nebel ge ' unken .
London , 1. Fester . sRouter . ) Ein belgische «

Fischerboot meldet - : Samstag , daß unweit teZ
v. ckens von Flamborongh Hcad beobachtet wurde ,
ll -ie der Dampfer „ Padonngton " sank . An Bord
war bereit « keine Besatzung nrehr zu sehen . Vom

Hasen wttrde sofort ein RettunaW - tsf ausge -
schickt, das bei ' achtet » Nebel und starkem Stegen
v' er Stunden lang an der oi : g. ' geb. ' »en Unglücks -
stätie Nachforschungen anstellte , olmc von dem

„ Vadding an ' die mindeste Spur entdeckt zu
haben .

Eine spätere M- lldiing besagt , daß >6 Mann
der Besatzni - g deL „ Padd ' maion " sich getestet sta -
beii und glücklich in Tunderlaitd eingetroffen sind .
Der „Paddingtou " sank iusolge estics Jnsa ' irmeit -
stoßes bei dichtem Nebel .

WMMWWWII>>ltl !!>>I!>MII>I!I>t>!!I!(N>W!!II!iltIli >IIWiItiIi>I!Wl!!>l !!ilMIII

Preßdurg zwei vieraihsige Personenwagen . Der
S- cl »iellz »g, der an die Schienen angefroren Ivar ,
niiißle mit drei Maschinen losgerissen werden : da -
hei wurden die zwei Waogons dnttn die Schub -
lokomoleven otu dem Geleise gedrückt .
D' e Re' i - enden , von denen niemand verletz ! wurde ,
stiegen in einen Ersatzwagen um . worauf der Zug
mit beträchtlicher Bcrspälttng gegen 10 Uhr von
Preß bürg abfahren konnte .

Brand : n der firnner Burg .
' sin schadhafter Kami » vctursacht eine »
Jintmcrbrand unter ver Wotiniing des

Priisivrnten .

Prag , 4. Fcbcr . Die Polizeikorrespoudenz
meldet : Sonntag , den 3. Feber nm viertel 22 Uhr
tvurdc im ersten Stock auf der Burg , auf dem
Gang zwischen dem Audienz und dem Thronsaal ,
dichter Rauch bemerkt . Die Burgfeuerlvchr
nahm sofort eine Untersuchung diese « Traktes vor .
Sobald die Tür zu dem Salon vor dem Audienz - -
saalc geöffnet wurde , schlugen aus stein Fußboden
in einer Ecke des Salons Flamme » empor . Bon
den Flammen wurste alsbald das Trumeau er «
griffen , das in der Ecke stand , und bald griff da «
Feuer auch auf die Tapeten und Wandbilder über .
Die Flammen schlugen bis mr Zimmerdecke hoch
und vernichteten teilweise auch die Mittelwand ,
die den Salon von dem sogenannten Diettstzint »
mer trennt , in welchem bei offiziellen Rezeptionen
und Andienten gewi' lmlictt der Selrelltr des Prä -
sidentut amtiert . Die Einrichtung de « Salons
blieb im großen und gatuen verschont . Der
Andiettzsaal wurste vom Feuer nicht ergriffen ,
doch litt er unter den Löscharbcitcn . Auch der
Thronsaal blieb «»verschrl . Die herbeigeeilten
Feuerwehren aus Prag und Strefchowiv total :
» cric » nm halb 23 Uhr das Feuer .

Das Feuer entstand dadurch , daß ein großer
Balken Fetter sing , der einer der Stützpunkte des
gan - en Salons ist . In unmittelbarer Nähe vieles
Balkens führt ein Kamin , der von die ' etu nur
diiich dünnes Mauerwerk getrennt ist . Jedenfalls
bröckelte ein Stückchen dieser Ztvifchcnschichte ab
und der Balten glimmte voraussichtlich fcho » län¬
gere Zeit . Die hölzerne Umaebung fing dann
von stein gliiiimenste » Balken Feuer .

Es tvurstcn die Jnncneinrichtung des Bor
» iminers vor dem Thronsaal . ferner zwei Bilder .
Gobelins und Tapeten vernichtet . Ter Schade ist
groß , läßt sich aber vorläufig überhaupt nicht
abschatten .

Ueber dem Vorzimmer , in dem der Brand
ausbrach , befindet sich im zweiten Stock die
Wohnung des Präfistenten .

„ D« r P' lüget " , ein Blatt der Landssindler .
Ter Ze ' tunasvcrlag Wolf t ' Saaz ) ersucht uns zu
unfercr Noiiz „ Ein neuer Ableger des Saater
Wolf - Konv - ' rnS " richtigzustellen - daß „ Der Pflm
gcr " ein Organ des Bundes der LandwirP ist
und vom laitddündkrischen Heimatverlag Alois
F' tz in Saa - z l >erau ?g- gebe >t wird . Wir muß ' en
das Blati für ein „ Wolsbkati " hallen , weil es in
der Saazer Staatsdruckere ! gedruckt
wird . Blau lve-' ß nun allerd ' ngs nicht , tvollen
die Landlmndler indem sie ein Blatt beim Wolf
drucken lassen , diesem und der Regierung einen
Gefallen ' uit oder kommen Wolf und die Regie -
r - ung den Londbündler » entgegen , indem sie ihr
Blatt in der berühmt wostlfe ' len Druckerei drill -
leit , die das Geheimnis besitzt , Zeitungen zu einem
Bruchte ' l jenes Preises herauszugeben , zu dem sie
alle anderen Unternehmen herstellen .

Klost - rpri - fter als Terroristen . In Osfek bei
Dux gibt c « ein reiches Kloster , welches dem Zi -
sterzienzerorden gehört . Die dem Stifte gehörende
Brauerei wurde dem Päck ' ter Herm Popper ! ver -
Achtet . Dieser Pächter forderte seinerreit den
Brauer namens Amstätter auf . er solle seine
Stelle in der Brauerei m Oberdorf bei Kvmotmi
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Vom Ruudiuut .

Empfehlenswertes ans den Programmen .

Mittwoch .
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i«rt , lemidit antünitfl : «ves- vlvridii und
t«n, hl. -.vwtf ?! t Ii c 1 11 v ( c it « u n fl.- . ' lart i ! . - tit ( i ,
IxiS. •' b •» 1 1 ; r I rt>n 1 1 und W » h » b a u", 18. 2S
Iche? ' . ' ttt -eitcr' jiinrtg. MUDr . Jolck Äotit : -.N' ich an! bffli Siwr
iu Mt ?(tfi -i: mufi an, Mt «ckundh «! ! gaachit ! lurrMn ", la .fio
llobctttoffimfl .tili» >cm Ttr . ilMvu SnitSreihcaitt l.< Ic- ig: „2,1,
laut ; ", Cr « sau Richarli Struiti . — litlln «: 12. 30—») au
ffitttaäefoutttt , 17. Ui ®tuf ( ihc -tztrütuodn- iilittn , 17 . M

10. 00—21. 30 (euitiuita aut ' Pv. -ji iitlinn -aaniiu au»
«cm Dt»! ' ii, «n youMUbaatn ' » ?' - »5 i<5liimt ", Cj ^r i>°u
Richai « Clnnu' t . frclibura : 10. 30 9ta4mlüaß »lonsett . —
Xa»«nlta : 22. 00 ftonicrt . — 2on«au' . 10. 15 (j -. ubtn und Il-i,
55,551Nainpat- Ililiut » >115 1 ' l-ullu. — 2?crll «: lfl . 30- tP. 00 2».
um cjft Hcbiiii ' istrTtit . IS. 10 »tScd käu»tu iuh -,i»n Va
Zitrtu irnt . -u?" 15-35 , . T5- !R<. -. ion<: IUltniuo «t » ' Mutichzi,. -.
I. -.btnS" tum Ptof . 20. 3amäa- . ; . — Miinchtii. - 17. 00
lulttism ". Märch ' N sul: üiluti ! rau Otcl « 2<t | . — pauida, «-17. 00 „T- at 3iet ". OtoUtUc 5-au 71. «ItzkaSi . 20. 00 B-litb - t
-OlatftlK und iia ' jfr . 21. 15 . ftamsnttmuü . ' fniitM utit Lau, ,
öilatuc . — *««»tninr ( : 1015—- 10. 10 Iuituvau ! ttrnh OatM-_7luS ciivtt 7trb[i : cTy.. -irMi' i ' -«". 10 <0—20 00 . . Da« iSucatukaud-- '
20 00 Stunikt Näl-ud. — gtauNntk : 18. 10—13 30 . Mtdch «
StmitnMdituuo " . — Wien: 10. 30 CiifielKcfonjtri . — Sopmi
oagtn : Si . iO—22. 00 50. "i. 21,iivavi-Jsi' tii,trf . - C4fo: in 05„Der ©arl ' rr «an Stnir »" . Cm »an Saiiliii . — flaHal?, »-17. 55 Populirti Jtanjnl au» ' Morlrfflin. — . Vrakan: 17. 56—lfiifl
Mchmlüaqtkaunr : au » D. ir r.'x\'.' .

verlassen und bei ihm in der Stiftsbrcmerei als
Biersicder eintreten . Amstätter folgte diesem An -
gebot in der Meinung , daß er so seine Er' steiiz
verbessern könne , er W sich jedoch bald zu seinem
Bedauern überzeugen müssen , daß er ein Opfer
verschiedener Bersprrchnngen geworden ist . Die
gegebenen Persprochiivgen wurden nicht etngehcii .
teil iiii -d es kam zu öfteren Differenzen . Als Am »
stm er seine Rechte forderte , wurde er einfach ent -
lassen . Wollte er zu seinen Rechten gelangen ,
mußte er den Pächter Popper ! einfach klagen . Die
HTer' ichtSverhanvlnnge » sind bis zur Ze' t noch
nicht beendet , aber im Verläufe derselben t . rm c «
zu einer Interessanten Erklärung des angeklagten
Pächter « und seiner Zeugen . Der Augeklag : und
seine Pächter führten nämlich an , daß der Arbei -
ter Amstätter auf direkten Wink vom Kloster ent «
lassen werden mußte und zwar aus dem Grunde ,
weil er sich als sozialdemokratischer
Funktionär t tt der Gcmcindevcrtr e»
111 tt cj in Ossck be ätigt hat . Diese Erklärung
wurde auch aus Verlangen des Rechtsvertreter «
JUDr . Zentner aus Dux gerichtlich protokolliert .
Es kann kein Zwe' fel sein , daß e « sich hier um
einen beispiellosen Terror handelt und dazu noch
von seilen der Priester , welche zwar den Mund
voll von Nächstenliebe IwIhmi . In der Praxis aber
nicht zurückschrecken die Er ' steil zen der Zlennstcn
»l vernichten , ohne daß sie vi-: Angst hüt en , staß
sie so Ibre sckMirzc Seele irgendwie belaste ».
Dieses Beispiel genügt , denn daraus kann das
Volk die Rachsucht de « . Klerus am besten sehe».
Wenn diese Herren könnten , wie gerne mochten
sie wieder so schallen und walten wie im Mit -
ielalter .

Tic Werbeschrift llir den Rcichearbeiterlag :st
im Berlage der Karlsbader Graph ia sccint
ersch ' enen . Sic umfaßt 120 Seiten , davon 61
Seiten Tex- und zahlreiche Illustrationen . Die
Werbeschrift schildert vor allem d' e S' ät ' . en , an
denen sich das sudctendeutsch . - Proletariat im
August dieses Jahre « zu festlicher . Kuildgebunz
versauimeln soll , also die lvestböhmischeu Bade -
orte Kartsbad , Marienbad , FrattzcnSbad , sowie

die historischen Siädte Egcr und Elbogcii . Da «
httb ' ch ausgesta tele . Heft enihälr Beiträge von Dr .
Emil - F ra » z cl Abg . Eugen de Witte Dr .
Robert Kam de . Ernst Bergauer , Bürger «
mcisterstellv . Franz Hol ick , Wenzel Horn ,
Bürgermeister Anton Sa eher . Tr Grün -
hn : ( Egcrs , Adolf Habcrzettel ( Franzens -
bad ) und Adolf Palme . Unseren Bcrirauens -
lcute » wird die Werbeschrift bei ihrer Agita ivit
für den Arbeiter leg gute Dienste Ic ' ftcn .

Ein entsetzt eher Schülersrlbstniord bei Ret -
chenbcrg . Am Freitag abends ließ sich e n junger
Stuben - auf der Strecke zwischen Berchtsdorf und
JohanneSthal vom Zuge überfahren . Dem Ver -
nehmen nach soll der Kopf bi « zur Station Io -
Hannesthal rn tgeschleift worden sein , während
der übrige Körper weit draußen ans der Strecke
lag . Die Leiche wurde am Samstag bc- Ta,ze
gefunden . Die Gl oder waren bei der großen
Kälte vollständig steif gefroren und muß ' cii mit
Gcival - zusaiiimeiigepreßt werden . In dem de«
daiieriiSiverien jungeii Mann wurde der Illtztk«
rige Schüler der Staaisgewerbcschule Hugo Ka «
berle aus Berchtsdorf bei Re! che . nbctg agnes »
; : ert . Angeblich soll dos Schulzeugnis d: e Ur¬
sache des Selbstmordes sein . Kaberle stand kurz
vor der Matura .

Ein schweres Eiscnbahnungllick , bei dem
b > L r Arbeiter getötet und aitnälicrnd
66 Arbeiter und Passagiere zum Teil schwer
verletzt wurden , wird von der Westküste der
Insel Hondo iin Nordwesten von T o l i o flt '
meldet . Das Unglück ereignete sich auf einer
Etsenbahnbrücke .

Lebend im Sarge . Iu Barcelona trug man
dieser Tage eine angeblich an Grippe verstorbene
Frau zu Grabe . Der Sarg wurde der Landcssitie
gemäß erst kurz vor dem Friedhof geschlossen , als
die entsetzten Leidtragenden plötzlich aus dem In¬
nern des Sarges heraus Geräusche hörten . Als
man nach einigen Zögern den Deckel des Sarges
abnahm , stellte sich heraus , daß die Totgeglaubte
lebte . Die „Wicderauferstandc " verstarb jedoch in -
folge der ausgestandenen Schrecken nach einigen
Stunden .

Abgestürzt . In der Nähe von Cl,alons - sur .
Saonc mußte ein französisches Militärflugzeug
wegen starken Nebels eine Notlandung vorncli -
wen . Der Apparat setzte zu hart auf und schlug
um . Dabei wurde der Fuhrer , ein Hauptmann ,
auf der Stelle getötet : sein Begleiter , ein Unier -
ossizter , erlitt einen Schädelbruch -
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gbt Gasometer für 300 . 000 Kubikmeter . G- . gcn -
mätiifl wird in Wien ein Gasometer gebaut , der 91

ejlftct hoch ist und fast . tOO. OtXt Kubikmeter Wae uni

faftt Er wird der cuöftic Gasometer Europa « fein .
Ein HorthY' Urteil ! Der Obernotar Georg Sj . i

„losfy au « der ungarifcheu Gemeinde IaSz - Szent -
ilndrad bei Szolnot , der zahlreichen Bäuerinnen

iiagicrte Strasnncile vorlas und die „Verurteilten " ,
,rcnn sie dos llrteil nicht annehmen wollten , eigen -
ftüiidifl bis zu 50 Stockhieben ans den entblößten Kör

ver versetzte . ii » jetzt wegen Miübronchs der Anns

rtcithift Z» - ' 0( Pcngö Geld n rufe ( ! ) verurteilt

,eardcu - Der sadistische Prügelhctd wurde nur für

jdntlöifl befunden , einen Bauernbnrschen , der die

Zcraiislaltnngl »! der salchistischen Fugendorganisa -
tioii geschwänzt hatte , geprügelt zu habe » Trotzdem

die geprügelten und vergewaltigte » Frauen in der

' gcrhondlung ihre belastenden Aussagen aufrecluer -

bielte », erkannte das Gericht tvegen dieses Teil « der

«»klage mangels Zeugen auf Freisprechung . Ein

echtes , ' öorllch -Urteil ! Der sainosc Notar kann weiter

prügeln , denn er behält sei » Amt .

Ein Entlassener rächt sich. TonnerS ' . ag nach! ! !
wurde der Direktor deö größten Lodzer Texlilumer -
nehmenS „ Widzewer Manufaktur " namens Kon

auf der Straße von einem vor kurzer Zeil anS
dem Unternehmen entlassenen Fabriksmeister über¬

falle » und durch sechs Revolverschüssc tödlich ver¬

letzt. Im Kampfe mit dem Attentäter verletzte Kon
den Angreifer ebenfalls durch Revolverschüsse schwer .
Ter verletzte Attentäter konnte sich bis auf das
nächste Polizeikomissarial schleppen , wo er den

Ivachehobenden Polizeibeamten von der Tat ver »

ständigte Direktor Kon liegt im Sterben
Der Tod im Eise . Der bekannte Münchener

ilunsthisioriker Dr . Richard Paulus , der Inhaber
einer Münchener Gemäldegalerie , woliie von seiner
Ma am User des Starnberger Sees über den zuge -
froren «» See nach Leoni gehen . Einige hundert
igeler vom Ufer brach er jedoch «in . Ter Bcrnn -

Mlc konnte nach fast einsliindigen Bemühungen
noch lebend aus dein Wasser gezogen werden , erlag
tzdoch wenige Augenblicke später einem Herzschlag .

Zur Schulreform . Vom Deutschen Arbeitskreis

sin Zieugejlalinng der Erziehung wird uns ge -
schriebe »: Ter Deutsche ArbeiiolreiS rür Neugestot -
mig der Erziehung hielr am 12 und 13. Jänner

"eine diesjährige Wimertagnng in Zägerndorj ab.
Thema dieser Tagulch war : „ Das Prüfen im Er -
ji «hui!. >>weseii. " Samsiag : Piof . Dr . Kubella -
Brünn : Der Lehrer als Richter . Lohrer P ' ul
siowars Weißkirch : Das Prüfen als D' Szivlmar -
imriel . Prof . Dr . A. Posch . ' e- Freudenthal : D- e
Reifeprüfung . Pnv - Dvz . Pros Dr . W. Weiael .
Prag : Prüfmrgsrvesen , Lebene - bewährnng und Svon .
lanciiot . Sonntag : Pros . Hriß - Reichenberg : Per -
' uchc in meiner Klasse Die Auswirkung de « Eni -
tvicklungSgedankens im Schulleben . Pros . Zar !
Metzner- Lciimeritz : Die Versuchsschule in der
Iugeudsiedlung zu Leitmeritz Hierauf Ansprache .
Beide Versammlungen , sowohl die am Samsiag als
auch die am Souniag waren starr ' besucht uns zeig -
: m ein reges Interesse der Bevölkerung . Eine ein -
gehende Aechielrede knüpft « sich au die Vorträge
und gipfelte schließlich ur der folgenden En' lchlie -
znng ! Die bei der Tagung des Stldetendelnsche »
ÄrbeiiKreise « sär Erneuerung der Erziehuna ver -
st »nnelien Elte . » und Lehrer haben erkannt , daß
emcr PritsuiigS - und BerechltguirgSwefsn grinder !
werden muß . da das Sireben nach einem Berech -
tigungszeugnis ein gewaltiges Hindern ' « in
der Entwicklung zu loerrvollcm Menich - nrrum ist .
L>r veriange », daß an Stelle der üblich : » Berech -
liguttgsprüfung beschreibende Zeugnisse ausgestellt
werden , die von dem verantwortlichen Leiter und
den beurteilenden Lehrern unterzeichnet find . Der
Zuirtti zri allen Schulen soll durch Ansnohmsprü -
saugen eriitöglichi ivcrdeu , die deii entsprechenden
Jedürsnisjen angepaßt sind . An Stelle der Reise -
prüsuiig bleibe die Ansivahl zu den Hoch' chnlin die .

wl selbst Überlassen . 2. Zedes einheitlich verwaltete
»lrduugSluescu braucht eine Reihe von besonderen
Einrichtungen , um at : e Anschauungen zu überprüfen
» nd neue Bildungswege zu beschreite », Sie unserer
Kuliurlage und dem Stande der Wissenschaft lveie
« « in andere » Ländern schon der Fall ist . einsprechen
Wir verlangen deshalb , daß neben den alten , der
inljuiiuitfy beu Derzeitigen futturcilcu QuftoinOoi bc-
stimmten Schulen , Bersnchsschnlen ennögtickn wer -
den , welche sich dieser An ' gäbe besonders widmen .
Für die nächste Tagung ist die Erörterung deS
Istciiui «: „Lelirerauslole und Lehrerbildinra " vor -
gesehen.

Fahrpreisermäßigung , »>i tichechoslowakischen
■^ nbnen slir Leipziger Aiesscbesncher . Die Leipziger
Frühjahrsmesse , die am Jt. März begium - , dürfte
auch diesmal wieder einen außerordentlich starken
Beiuch aus dem Auslände erfuhren , da sich

' !: ?:»
jetzt ja, *«: läßt , daß da « Warenangebot von mehr
als 10 . 000 AuSstelleisirmen an Ilinr . ing und Man -
nlgfaltßzkeit das aller früheren Messen über : ' ' . m
wird . Für Besucher der Leipziger Messe ans der
aschechoslmvakei dürfte es deshalb von In : : resie sein ,
daß die Eiisnbohnverioallnng der lschechojlmvaLlchen
Bahnen ihnen eine LSprozentige Fahrpreisermäßi¬
gung auf den lschechojlmvatislheu Bahnen gewährt ,
. rie Hinfahrt muh Leipzig muß in der Zeil vom
26. Fever b: s 3. März und die Rückreise in der
Zeil vom 8. März bis 17. Marz angetreten sein
Z » Denrichland selbst haben die Beiuch - : aus der
T- mechoslvwakei eine Fahrpreisermäßigung von 23
Prozent auf ollen fahrplamnäßigen Zügen . Zur
Erzielung größter Reiieannehmliclckeiten ist für
Samstag , den 2. März ob Prag . Rias - Bahnhos 12 . 05
ini : Ankunft in Leipzig uni lö Uhr ein Sonderzug
mit Mprozentiger Fahrpreisermäßigung geplant .
Näheres über die Fah ^vergüustigunge » ist bei dem
ehrenamtlich » Vertreter des Leipziger Messeannes ,
Herrn Emil Möller , Prag II . . Senova ! » : 2. Tele -
pbon 12901 . zu erfahren .

Das kouleurband .
Als ich noch in der schieci : Pleiß . stadlLe i p-

5 ig meine Iuirggcsellm. !bu' tc bewohnte , haust ?
eine Zortlmsg im Zimmer nebenan ein Couleur -
stndeitt . über dessen p. ' rsöu ick)e Verhältnisse —
das brachte die geegraphische Berührung , in der
wir miteinander standen , so mit sich — ich eini¬
germaßen orientiert war . « ein Intimus war ein
Korpebruder namens Harry , der >w überaus genau
nahm mir allen von der Verbindung fcsta : legten
Vorichriswn . Ueberdies waren die Beziehungen ,
die Hary zu meinem Zimmernachbarn tatre , nicht
nur sreundi ' aiafllicher . sondern auch gewissermaßen
verwandtschaftlicher Nanir . . Harry näinlich hatte
eine Sckyvester , und . soweit ich darüber im Bilde
>var , galt es als ausgemachte Sache , daß Kurt ,
so war der Vorname meines Zimmernachbarn ,
dieses junge Fräulein , mit bem er inzwischen flei¬
ßig aueginfz . einstmals heiraten werde .

Eues aages wurde ich da uuu — die Wand ,
die unsere Zimmer trennte , war dünn und wenig
schalldicht ! — Ohrenzeuge des falgu den , im schön-
sten Natir - milldicin geführten Ge ^ prächs :

- Harry : „ Glird , was hasdn da blaß ange -
richd ! Wie l ?as6->' - das büß nrachn gen » ? i - a bisd
g. ' sdvw lesehn wordn . . . Zeichne nich . . . Zur
Forordschdrasse pisde inidnr Dame gelang » . . . "

Kurl foertatlett ) : „ Zawoh ! . . . "
Harry : „ Nu die D> rmr . . . . das is lar

gecnc Damc kewesn , sondern en - nc B e r .

söhn . . . "
Kurt : „ Harry , ich wees schon , deine

Schwesdr . . . D » werrsckHr - deck ' »ich gesaocvd
Hamm . . ; i "

• H. irty " „ Ach C. uMich . . . meine Schroesör
. . . meine Schtvridr . . . Was gehdn das meine
Schwesdr au . . . Arvlvr de 06 ulöö r , Mcnkch ,
de G u u l ö ö h r hasdc abzelecchn vergeßn ge -
labbd . . . ! Drago .

Gto italienischer Marxist .
Zum 25 . Todestag von Antonio L a b r i o l a

2. Februar l Alt . )

Rur loenige Ocitüffen kennen den feinoelsti -
gen und klugen Antonio Labriola , de » geistigen
Führer der italienischen Sozialdemokratie , der am
ö. Februar 1901 , vor tiun 25 Iahren . in Ron »
slarb .

Wer die marxistische Literatur kennt , weih,
daß Antonia Labriola einen klugen , scharfsichtigen ,
tiefschürfenden und deiilbaren Kommentar zum
kommunistische » Manifest geschrieben hat und daß
er darin scharfformulicrle Thesen der Materialist ! '
stben lÄeschichtsariffassting gegeben bat .

Labriola , der über 20 Ialnv Professor der
chejchichte an der Universität in Rom tvar , Bor -
iesnllgen hat en konnte , obne daß er Wege » seiner
bekannten radikalen soz' alistifchen Weltansck >anmrg
gemaßregelt worden wäre , schrieb wenig und was
er schrieb , verfaßte er in Flugschriftenform , »n
Briefen , in kurzen Llrtikeln . Cr war ein Päda -
goge , nicht nur gegenüber seineil Studenten , son -
der » mehr nock) gegenüber de » Arbeiten » , denen
er am liebsten mündlich Aufklärung gab über den
Sozialismus , über die geistigen Leistungen der
Altmeister Marx und Engels .

Nur schwer fand das ge' st ' ge Werk von Mau ;
und Engels in Italien Eingang . Das wenige ,
d- is über die Grenze kam war noch verstümmelt ,
unverstanden , falsch und verzerrt . Da lernt Anto¬
nio Labriola der philosorhjsche Denker , der fein¬
sinnige Gelehrte , der aus deutschen Universitäten
Hegel . Kant und Fichte studiert hatte , der schon
srühzeit ' g in die Gedantenwrlt des w' fsenschafil ' -
che » Marxismus eindrang , den Marxismus " «
sich aufnabm und nun deutsches Denken . Wissen
und Arbeiten verschmolz mir romanischer Denk -
we' sr .

So wurde Antonio Lavrjoia der Miiiler
zwischen deutschem und italienischem Kulturgut ,
der Lehrer der ital ' enischen Soz ' alisten der Mar -
xist Italiens , der Interpret Ällarxscher Gedanken
in Italien und der meisterhafte Pädagoge für di -
i ' . alicnifche Arbeiterschaft .

Paul ^afanque ivar der Künder des Mar -

xismuü in Frankreich .

Plcchanow in Nußland !
Arrtmro Labriola in Italien !
Deshalb ein Gedenkwovl dtesem geistigen

Führer des italienischen Marxismus .

Kleine ChroM .
Die älteste Sternwarte . Die alte Sternwarte

dcr holländischen Stadt Lenden kann für sich den

Ruhm beanspruchen , die erste Universiläts - Stern -
tvarte der Well gewesen zu sein . Schon im Jahre
1600 wurde in Lehden eine Professur sür angewandte
Mathematik errichtet , die mehr als 200 Jahre be¬

standen Hai Die ersten Inhaber des Lehrstuhles
waren die beiden hervorragenden Gelehrten Ludolf
van Genien und Simon Franszoon van M e r -
wen Rudolf S n e 1 1 i n e- hat dann zuerst die
Astronomie als Unterabteilung der angewandten
Mathematik wissenichasilich begründet . Sein Sohn
Willebrordus Suellius van Royen entdeckte das

Gesetz der Lichtbrechung und erfand eine Methode ,
um die Gestalt der Erdc , die er als Triangulation
bezeichnete , genau zu bestimmen . IHR ? — also vor
etwa 300 Fahren — wurde dann die kleine Stern -
warte aus den » Dache des Leydener Akademiege -
bändeS unter Mitwirkung von Jacobus Ololius

errichtet , i »nd damit die erste Univeriiläis . Stern -
warte geschaffen , wenn auch private Slermvanen
schon lange vorher bestanden .

entsprechen und seinen Stempel tragen . Halte
die Arbeiterpresse seinen Einfluß aus diesem Ge -
bieie teilweise verdräng : , >' a ha : es jetzt im Rund -
funk ein Instrument worauf es allein » nd ungc -
liindcr - spielen kann . Denn auch die Einrichtung
dcr Ar be ! te r je nd » ng äilden weirg an
dieser Tatsache , daß auch die Arbeiterschaft i y re n
Mist i » ihrer karg bemesiellen Sendezeit zum
Ausdruck br »igen könne ; gerade ihre Borträge '
unlcrliegen nämlich , begrelflicheviveise , der streng «
sten Zensur . Das aussprechen , da » wirt ' cxaftlich
den Arbeiter bewegt , aufzeiget», welches Los und
Klasseuschicksal ihm bcschteden ist. den Weg wei -
sen, der ails diestr Wirtschaftsordnung führt , ihm
die ge' . st gen Waffen schm' cden , mit denen er seine
Sklavenkcttcn zerbrechen kann — davon darf in
dem Radio der Bourgeoisie nicht die Rede seil»,
der Gedanke allein schon ist absurd . Erregt doch
schon das Wort „ Prolctorat " ein Stirurunzeln
des Zensors und wenn man schon den Mit ' hat .
etwas über den So ; alismns zu sagen , so muß
man sich mit seilten „ Uretementeu in der Ge -
ich ' chic der Menschhe t " begnügen . Talsache » z»t
briltgen , die unsere Wirischasisordnung in einem
antuen Lichte erscheinen ließe , als es die Her -
ren des Finanz - und Indusirekapitals für gut
finden , ist uumcghch . Neulich wurde in Wien
ein Borrrag »iber „ Die Gesahnt des Alkohol » kür
die ©efuii - icheit de » Arbeiters " verboten , weil er
die Gesäsäfte des Allohollkap ' - ials verringert haben
konnte . Ein Vortrag über die Nachtarbeit im
Vöckercigewerbe wurde ebenfalls vom Zensor
nicht durchgelassen , weil die Tatsachen und Zah¬
len eine zu deutliche Sprache gesprochen balle «.

Neu ralität ! Wtlrf ) ' schönes Wort int Mi : " de

unserer Bourgeois ' ! Welch ' kl ' ngender Titel für
c ' nen Aussatz in einem unserer Radiojvurnalc !
Was aber dahinter steckt , ist die grin -
sende Fratze des Kapitals . K. L.

Seit « 9.

Rote « nd weiße Nelke .
ttuftettfeitet der Gesellschaft .

Jeden ersten Sonnabend im Monat findet in
Berlin ein höchst merktvüvd ' ger Ball statt . In
den Zeitungen wird feine Reklame dafür gemacht :
an den Lilsassäulon kleben keine Plalate . Nicht »
verrät die Veranstaltung , und dock) finden alle ,
die dorthin wollen , den Weg .

Der Festsaal liegt im ersten Stock . Vorhänge
sind dicht vor die Fenster gezogen , und Int Tup «
penhau sc leuchtet fein Licht . Man sieht kaum die
Hand vor de»: Augen und hört nur . wie unermüd¬
lich Menschen die Treppen hiuansstapfeu . ' Nach
der zweite » Windung der Treppe wird es Heller .
Durch eine immer wieder aufgestoßene , kaum ein -
mal zufallende Tür dringt Licht . Im Vorraum

drängen sich dir Scharen , stehen Schlange an der
Kasse , an der Garderobe : junge Bursche », Man -
ner im besten Alter , ältere Herren .

Bis hierhin ging alles gut .

„ Rote oder »vciße Nelken ? " frag : mich au der
Türe zum 2o . il ein befrackter Zerberus .

„ Gar keine " , sage ich , weil ich der aberglär »
bischeu Liliau versprockw » lxibe . nie eine Nelke

zi» tragen . Und das war mein Glück .
Der Saal ist mit Girlande » und Blumen -

tcüen geschmückt . An den Wänden stehen zwischen
den Tische » Taxus - und Epbeichecken , so daß eine
Unmenge lauschige Ecke » gebildet werden . Papier -
schlangen sind kreuz und qirer gezogen . Eine Ka¬
pelle spielt einen langsame, ! , schleppenden , alten

Walze » ' . In der M' tte des Saales die Schaven
dcr Tanzenden . Aus den Tischen stehen Kaffee ,
Limonade . Hiiilbeerloasser . Gau. ; sollen ein Gla -
Bier . Alles sieht aus als feiere eine höhere Töch -
te - tf ' chute ein Klassenseil .

Jetzt stopp : die Musik . Dir Paare lösen sich ,
und plötzlich wird das Auge des Eindringllnge -
starr :

„ Du lieber Himmel , tvela ' i seltsame Entdel »

kiliig ! Hier fehlen die Frauen . "
Sechs bis iiedenhunderi Männer sitzen , sie

be ». plaudern , scherzen hier ly ' rum . In » ganzen
Lokal sind nur drei F' anen zu eutdeckcn . Eine ,
die nicht besonder » auffällt , wenigstens nicht auf
de » elften Blick ; oinc mit Hoden Scieseln , die bis
ans Knie reichen , eine mit Jackenkleid . Kragen .
Schl ' vs und schlvarzuinränderienl Monokel .

Dteniiocy amüsieren sich die Männer scheinbar
ausgezeichnet . Nicht : dennoch . Sondern : gerade
deshalb .

Hier treffen sich d- e Männer , die die Frauen
nicht lieben . Die ohne Frauen liehen .

Wieder spiel ; die Kapelle . Jetzt einen Tango .
Junge Burschen fordern alte Männer , alle Män¬
ner junge Burschen ans . Kaum einer Ist da . der

nicht am Tanze teilnimmt .
Seltsame Gestalten sieht man da uorbeiglei '

len . Da ist ein aller Herr . Ein »vundecschöncr
Mann mit schneeweißem Haar . Zärtlich redet ci

aus scincn Partner ei ». Tie meisten der Tänzer
sind gutgewachsene , schöne Menschen , alle sorg
sam. übermäßig sorgsam oft und aufdringlich ge
pflegt . Alle Altersklassen , alle Öcsctlfchafisschid »«
ten durch ? »ander . ' Auch diese Liebe kennt keine

Grenzen . Manche » sieht man die Veranlagung
an ; bei manchen ist mau darüber erstaun ». Uni
wieder bei manchen sie ! » man , daß sie es au »

Gcschästearüirdeil so Halen . Was am furch,bar¬
sten anzusehen ist und was am »»eisten weh tut .
das ist die Unzahl blutjunger Burschen . Kaum
der Schule , noch lange niehi dem Merllhause ent¬

wachse ». Bleiche Gesichter , glühende ' Augen. Was
in aller Welt trieb sie hierher ? Neigung uia, : nur .
auch falsche Erziehung , Scheu vor Frauen ,
schlechte Ges' llichas : nird — das Schlimmste : Per -

dieiylniöglichkeit ! lim die Frauen lünrmer : sich
kein Mensch . ' Abwechselnd ranzen sie miteinander .

Je weiter die Stunde vorrückt , desto ausge¬
lassener wird die Stimmung . Hinter den Hecken
flüstert und flirtet es . Man sitz, sich anf den
Knien , lacht , scherzt , küßt . Eine Flut von Frauen -
»tarnen llingl über die Tische . Das Gekickter wird

schlimmer als >n einer Mädchenschule . Hnuer
einer Säule streiten sich Drei . Eine tragisch :
Szene dcr E' fersucku .

Um einen häßlichen , allen aufgedunsene »
Mann der in einem Korbe ZnckerbLckereien feil¬
bietet , reißt sich alles . Der »vidertiche ' Alle , der
mtt triefenden Äugen verliebt » in sich schaut ,
macht glänzende Geschäfte . Alles kennt ihn beim
uatürl ' cy weiblichen Sp » minien . Alles ruft mute
ihm . Man kauft item etwas ab und streichelt dabei
feine dicken Speckhände , tilan ; gute uild al e Knn -
den dürfen ihn auf die rote , faltige , glänzende
Glatze küssen . Und sie lim es nrt solcher Begeiste¬
rung . das ; man d' e ' Augen schließet ' muß , um nicht
von dem Anblick übel zu werden .

Immer sinnverwirrender , phantastischer , » » -
erträglicher wird das ganze Bild , immer unglauv -
sicher die Szenen . Man hält es nicht mehr aus
in dieser Luft . . . .

Ich eile zur Garderobe . Höver den » Tische
hingeworfen liegt ein junges Bürschchc » nird
schluchzt zum Go terbarnten . Sein gantet Körper
ist ein einziges Zucken . BeraeWich suche Ich ihn
zu trösten . Mit einem seidenen , zerknüllten Da -
schentuchc trocknet er sich , immer noch zusammen -
zuckend , die Augen . Achtzehn Jahre ist er alt .
Hat alles für seine » Fveuiro und el >emallgen
Ksassenkameraden getan . Ilm : sein ganzes To -
schengeld gegebe ». Und jetzt tanzt der Treulose mit
einem Sechzigsährigen , nur weil dcr Gold in
Unmasse hat und ihn in seinem eigenen Auto sah -
ren laßt .

W' rder wirst sich der Kleine über fcv » Tisch
und schluchzt . Ich aber schlürfe in uteilten Man¬
tel , eil « wie aus der ' Flucht die dunkle , steile
Treppe hinunter , stehe ii «; atmend in dcr klaren
Luft , der reinen , kalten Nacht .

Mansa Mohr ( Bansin ) .

D » „neutrale WmOltiirt " .
Eine Woche , bevor man einen Vortrag im

ftebio Höst , bekomm : man vom „ Rad ojourncll "
einen, natürlich ganz tschech sckien Revers zur Un -

terschr' st zngeschick' . in dem » ran sich verpflichten
i »uß sich streng an se ilen Text zu hallen und
iH« Politik aus ' "ciitcm Vortrag anszuschal en .
Ter Texi des Vortrages muß setbstverständl ' ch
llii ' gc Tage vorher der Rad' ozensiir eii ' gesandt
werden , die berecht ' gi ist . einzelne Teile d' e hier
•' »ficht nach eine poli ische Färbung besitz ' », her -

Auszustreichen oder gar den ganzen Vortrag zu
wnsi«zieren ulid nicht zur Sendung zuzulassen ,
begründet wird d es dam >. daß da - 5iadw eine

unpolitische Einrichtung sein soll d e
mg Parte ' polii ' k nichts zu tun haben dürfe kurz
"tß der Rundfui ' k neutral bleiben müst ' e . w' e
w« " sich ansdrnck . „ m se' ite Knl ' nranteabe frei
und ungeh ' ndert erfüllen zu können : ein sür einen
bon Marrisinüs und Klasse ' ' kaninsidem u»ver - -
darv - iien ' Bürger sicher scbr einteuch ' ei ' dcr 2 ' and -
Purk ' der sick» allerdings be' näherer Bei achmilg
a « . da? g ' rade Gegenteil der Neutral ' tä ' teer -

^»sticll:. ha er dem ausgekrochenen unverhüllten
«llosseninteresi. ' der Bourgeo ii, ' en ' springt .

, ,
Schon Karl Marx und Friedrch Engels ( »a-

K' . ll l ihren Schriften immer " und immer wieder
« uauf bingcwieseii - daß de birgcri ' che T' ino -
«at ' v' u chts als der polst ' kche Auedruck d>?r Klaf -
tet' . rcvri ' rfiaft des Kam ' als ist . Und wiederhol ' ' ' ar

^iax Adler k' argelegi . daß es esiie Nculla ' ' ät
« r Erziehung , der Bolkibsidung in der g ^ g ' " -

Klasienge ' cllschai ! »»' cht geben köiui - daß
N h' cher d' eser „Neutralstäi " n ch : s als Vis
'

teiseninteresse des Bürgertums verbirgt das iich
° " cd die volitikche Erz ' eburg der Arbe' terkchaft

o"te : r Stellung auf das Acußerste gefährde :

Ml ' . Denn in der auf dem allgemc . uen und

gte chcn Wihtrech - aufgebauten politischen Demo -
kratie kann die Kapitalistenklasse nur herrschen ,
wenn sie d: e St ' . mineu eines Großteils der Be¬

völkerung auf sich vereinigt , wenn sie auch Wöh -

lersch chlcn die ökonomisch un cntgegeng setz e »

Klajscninlercffc besitz : » müssen , die Proletarier
sind , in ihrer Ideologie erhält . Infolge
ihrer ökonomische : : Machtstellung !>a: sie dazu
«titelt ungeheueren , tvoitverzweiglen und auvge -
deynicn ' Apparat zur Beifügung , den : sich kein

p. llcnsch zu cnlz ' ehcn vermag , der täglich und

slündi ch auf jeden einzelnen einstürmt , ihn gefan¬
gen nimmt und dem unbewnßl noch immer der

größte Teil der Bevölkerung erliegt . Kein Mi ioI

ist dem Kapnal zu gut und keines zu schleck )' um
da » Bewußtsein des Menschen nt fernem Sinne

zu formen , die ihm genehme herrschende Meinung
zu »lachen und in seinem Interesse zu beeinslul -
sen . Kirche und Schule , Presse und Kino sind
seine Werkzeuge , die jede » Menschen von sinnet
srüheslen Kindhe i bis zu seinem Tode nicht aus

ihren Fänge » lassen .
Und als nun vor wenigen Jähren das

Radio aus den Anfänge » dcr Laboratoriums -

versuche heraustrat und zu einem der wicht gsten
Berstäiid ' gungö - und BecinftussungSmitecl «nse -
rcr Zeit wurde , da fzut das Kav ' ial sofort von

ihm Besitz genommen und es in lein Zysten : ein¬

gegliedert . es unter seine Kontrolle unter seine
Zenkur gestellt und bat auch biet wi « sonst seinen
Klassensorderungen das Gepräge der Neutralität

gegeben . Jedes Wor ' , das auf den Aethcnvellen
um de Erde fl cgt . wurde vorbor von dem O' - ' gän
des Kap ' als von dem Zensor bc' gutach ' ct . ->b es

nicht an dein tav talist sck; en Lügengewebe , das si'

kunstvoll die Well um1 " an » i . rnbri ob es » cht
der Herrschaft des Bürgermms gefährlich werden

könlt ' e. Jeder Bortraq . icdes Mimlstück . das

üb - r das Land hinausstrahlt , uiuß feinem . Geist
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Staus vom Rechte .
Du l >efngsten siämpfe sind in den Kultur -

siaaien fcii jeher mit das Recht geführt Warden .
Und es :st auch sehr leichi zu begreise ». Durch d. rS

festgelegte - Recht werden sowohl der persönlichen
wie der wirtschaftlichen Stätcke des Einzelnen
Fesseln angelegt , damit er den schwächeren ge¬
genüber seine Siörke nicht mißbrauchen kann .
TaS Recht ist ketneswegö jenes ideale Gut an

sich, sondern es ist eine sehr rcxtle Sache . Durch
einen Appell an die ewigen und unveräußerlichen
Rechte , die gleich den Sternen an dem Himmel
hängen sollen , ist in der Regel viel weniger ge¬
wonnen , als durch die allseitige Ausübung der ,
jeder einzelnen Person zustehenden Rechte , Rechte
müssen gchandhabt lverden , wen » cS ivirklich
Rechte sein sollen . Die bloß geschriebenen Rechte
sind unter Umstände » kaum eine Haselnuß wert ,

sofern sich niemand ihrer annimmt und sie auf
ihren eigentlichen . gern prüft . Und Rechte , die kei¬
nen demokratischen Kern haben , sind bestenfalls
Hervcnrechte , also Ponvchte , und Vorrechte sind

ungerecht .
Wer sein Rocht nicht an Sicht , oder es ohne

jegliche » Widerstand preisgibt , ist nicht n » r ein
nnklarer Kopf oder ein Schwächling , sondern er

verstößt auch gegen die Moral , denn er leistet
durch sein Venehmen dein Nnrechtlu » Vorschub
und schädigt dadurch sich und die andern .

Das Unrecht würde in Staat tlnd Gesell ,
schaft weit weniger Triumphe feiern und sich rei
kcn und strecken sonnen , wenn ihm nicht durch das
sinn und lämpflose Preisgebe » dr' s Rechtes sei
tenS der Einzelnen wie auch ganzer Stände . Be¬

rus« und Klassen das Spiel so leicht gemacht
wurde , und w. n nicht von einer knie - und rü >
kenweichen »Llehrsamkeit dem Unrechttun so oft
Altäre gebaut wiirden . Sein Recht wahren , heißt
daher , das Unrecht auf dem einfachsten Wege ivic

durch die einfachsten Mittel verhüten , deshalb ge¬
hört es mit zu den lreiiigsien Pfliilsirii , U » recht
- nicht zu dulde » . Damit soll jedoch nicht ge -
sagt sein , daß . "jeder, dem ein Unrecht widerfahr
ecii . das nngesühnl geblieben ist , sogleich ein

Michael Kohlliaas iverdeu möge, Zic dem Kampfe
ums Recht von heute gilt jedoch die Organisation
weit mehr , als sje einzelne Person . Zu der rich -

vgeir - snsa . mmenkassung der . Kräfte besteht hier vor
allem das (»Vcltriittitib des Erfolges .

Das Recht ist N- v eigentliche Nährboden der
' Nora ! . Böller , die Rechte zu erringen wie zu
wahren verstehen , sind nach den Belehrungen der

Geschichte , starte Völker und die verläßlichsten
Träger der Kultur . Unrechtiun oder Unrecht dul .
den müsse » , kann die Menschen nicht nur klein ,

mistig , sondern auch charakterlos mache » .
Vor mehr als hundert Jahre » hat der im »

<K' bliche Friedrich Schiller de » Satz geprägt :
. . Das Alte stützt , es ändert fielt die Zeil und

neues Leben blüht ans den Ruinen . " Damit hat
der belannieste unter den detuschen Dichtern un .

zweifelhaft nicht nur die Stetigkeit der EnUviü -

Irmg , sonder » auch die Rechts - , Existenz und
Kultiirkninpfe kenn,zeichnen tvvtlcn . Friedrich
Schiller zeig : sich hier als Bahnbrecher und
Schrillmacher in dem Einanzipationsl - anipfe des

Bürgerttlms ans deutschenl Boden .
In jenem Befreiungskämpfe , der nirgends

mit schönen Worte » allein anSgesochten ivordcn
st. insbesondere aber in Frankreich viel Blut ge¬

koste: hat ist vieles alte in Scherben geschlagen
und zur Diltiuc gemacht worden , aber es iit auch
>- i »e neue Jen daraus hervorgegangen .

Und dieser Emanzipaiionskainps des Bürger ,
tum » mußte dem Zeitalter der Großbetriebe vor -
misgeheu . Mit den Betrieben im größten Muß «
ftaVe in allen Belangen rvnrde auch der Boden
geschaffen für die ' Anhäufung Oi-v Riesenoermö -
geit in verhältnismäßig doch nur wenig Händen
auf der einen Seite ivje der Massenarnrrtl ans
der ander » ! denn die lNlgekäht zur selben Zeit
Proklamierte Freiheit der Person hat an der Per .
irrnrung breiter Volksschichten nichts zu ändern
vermocht . Die wirtschaftliche ' Abhängigkeit der Ar .
mrst vom Reichtum bat sich durchwegs als stärker
erwiese », als die auch den Arme » gewährleistete
persönliche Freiheit .

Uns , die wir die heutigen Zustände mit Her¬
atireise » sahen , imponiert der gewaltige Schritt ,
den das Menschengeschlecht ans dem Wege vor -
märis und aufwärts gemacht ha ! , nur wenig , weil
wir durch die Gewohnheit zur richtigen Benrtei «
limg des Erreichten den Blaß stab verloren haben .
Wenn jedoch jenes Geschlecht , das ' mit Friedrich
Schiller gclebi hat . seine Sargdeckel ausbrechen
und ans deir Gräbern anferstehen könnte , so lvürde
te sehr - lauge und sehr eindringlich von uns de .
lehrt werden müssen , iim den gegenwärtigen
Stand der Dinge zu begreifen . Manches wurde
diesen Wiaderanferstandenen nicht gefallen und sie
würden ivaitrjcheiniich sagen : „ Das tvar zu nnse -
m »cit besser ", aber bezüglich de » »xsantiliilinr -
standes der modernen Gesellschaft ivürden sie aus
dem Vertvuiidern nicht herauskommen . Ein blü -
Itenidev und mächtiges neues Leben ist aus Ruinen
und Schutt wie aus dem mit Känipkerblut und
Äämpfcrschme ' ß reichlich gedüngte » Boden her -
Vorgegangen .

Zum Schlüsse noch das Eine : Der ' Ruf der
Modernen Saaten nach einem Plaste an der
Tonne hörr sich wohl sehr tnkmrsrenndtich an , ist
im weseittlichc -n aber doö ' nur eine Umschreibung
dessen , was die alten Raubritter seinerzeit g >
trieben und was sie als einen , von , Recht gehest
^tg ' en Zustand betrachtet buhe,, . Die alte » Raub -

rrttevsttten irne die modernen Erobererrugeirden
sind Schößlinge eine ' S und des selbe n Astes an dem
Lebensbaume der Menschheit . Diesen Baut » aber
I>at Nie . gcrgenwärtlge lebende Geschlecht nick » ge -
pflanzt , es mußte deusellreu turr als ei » glückhenr -
- . trendes Erbe der Pater übernehmen , und hat bis
beule nur noch nicht die Kraft ausgebracht , den
Baum zu fällen . Allein auch diese Zeit lvird kam .
» um und dann wird dem Glück aller wie der
Kultur abermals ein neuer Weg geebnet werden .
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Volkswirtschaft .
Arbcilsloscnunterstüstung der Bauarbeiter .

Zwischen den Bcuiarbeih ' rgewerkschaften ' Deutsch-
lands , Oesterreichs , der Tschechoslotvakei ctncrfciltf
und dem Bau - und Holzarbeiterverband der
Cchtveiz andererseits ist, wie toir dem . ^ öund "
entnehmen , ein Pertrag abgeschlossen worden ,
wonach die Angehörigen der erstgenann ' en Gc -
werk' chaflcii , sofern « sie sich in der Schweiz ans -
lwl ' c » im Hinblick auf die Arbcirslosenu »tcr .
stiihiing genau so bebandelt lverden , ivie die Mit -
glieder de » schweizerischen Verbandes .

Devienwr ' e .
Präge » Kurse am -4 Fcbcr .
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«traft und Wissen .
Fcatt lvilberlo Operette „ Tie kcnjche Susanne " ,

eines jener Werte der neueren , im Shimmy - nnd
Foxtrott Rhythmus »oäi gemäßigteren Operetten -
richiiitig , das seines pilanlcit Dialoges und seiner
nicht minder pikanten erotisch - freien Handlung
wegen die begreiflichen Sympathien des modernen
Publikums genießt , wurde am Sonntag in einer
durchaus gelungenen Neueinstudierung dein
Spielplane des Neuen Deutschen Theaters
wieder einverleibt . Ten Löwenanteil nn dem Erfolg
dieses Operettcnabcnds haste natürlich Frau Else
Lord in der Titelrolle als keusche Frau Susanne ,
die hinsichtlich tempcramenlvollcr Darstellung und
lanzkünstlerischer Virtuosität wieder eine Gwnzlei .
iintg bot . Aber mich olle ihre zahlreichen Miispie -

lerinnen nnd Mitspieler , Iran Long au er , Frl .
Dolly ( als beachtenswerte charmante neue Kraft ) ,
Frl Loren ; und Frl . Krejöi , das oftbewährte
ausgezeichnete Komikcrlrio der Herren Fleisch ,
in a n Ii, Schipper und Stadler , sowie die
Herren Kivero », Bauer und P a d l c j a k,
mochten sich um die Neueinstudierung verdient .
Ebenso Herr van dem Bruch als umsichtiger
Regisseur und Kapellmeister Waigand als rhylh .
inisäi fester tmisikalischer Leiter —ct .

Ensen,blcgastip " ! der Wiener Komödie . „ Marees
Fradelin " . Da- > einmalige Gastspiel der Wiener
Komödie , die das französische Srttenscha »spiel
„ Marco ! Fradetin " zur Anffithrnng bringen wird ,
ludet heute um VA Uhr im Neuen Theater statt .

Das III . philharmonisch « Konzen , da-! Donners ,
lag , den 7- ds . stattfindet , bringt eine klassisches
Programm berühmter Werte . 2ns branden »
bnrgische . Konzert ( Nr . V. ) von Ioh . Seb .
Bach leitet den Abend ein . H. W. Slctnberg , der
die musikalische Leitung itnte Hai , wird in diesem
auch de » konzertante » Klavierpart spielen . Es folgt
Mozarts Z up i - te rsy m phon i « mit der
großen Fuge und zulctst Beethovens V. Sym -
P l> o n i c.

Erstausführung : „ Die Verbrecher " . Samstag ,
den 0 wird im Neuen Theater die Prager Erst -
ausfuhrung von Ferdinand Bruckners packendem
Schauspiel „ Die Verbrecher " stattfinden . Das
Werl gehört zu den aufsehenerregendsten Bühnen -
dichttnigen der jüngsten Gegenwart . Max Lieb ! ,
d,r mit diesem Abend sein ü. yähriges Bühnenjubl -
läum begeht , Hot die Inszenierung der Präger Aus -
ji hrnng überitoimnen .

„Dreigroschcnoper " und „ Ehen werde » inc
Himm « l geschlossen " müssen wegen Erkrankung vor .
Frl . Halovanic ; für einige Ztit ans dem
Spielplan genommen werden , lomtnen aber sogleich
nach der Wie-dcrgciiesiiiig der Darstellerin neuer¬
dings zur Wiederholung .

Opernsänger Lois Odo Boeck vom Stadstheaier
' Angsbiug wurde auf Grund seiner Engagements -
gäjispiele für £>ic nächste Spiekiei : an des Deutsch ?
Theater in Prag verpflichtet .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag , den 5. Fever , halb 8 Uhr äbends , Gastspie !
der Komödie : „ Marcel Fradelin " . Mitttvoch
<101 —l ) , 8 Uhr : „ Salome " . Donnerstag , 7) 5
Uhr : III . phiiharinon . Konzert . Freitag 002 - 2) .
7 Uhr : „ Die kons che Susanne " . Samstag ,
7 Uhr : „ Verbrecher " . Sonntag , i ' A Uhr: „ Dic
keusche Susanne " ; 7 Uhr ( 100 —3 >: „ Die
Herzogin von Chicag o" Montag ( 101 —1 ) ,
7 Uhr : „ Bt ärgeret c"

Spielplan o«r Kleinen Bühne . Dienstag : „ Arm
iv i e eine Kirche » m a >i i>". Mittwoch : „ U ntcr
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( JeschastSaufsrchO . Donnerstag . „ Die

Frau , die jeder sucht " Freitag : ,Arm
wie eine Kirche » in o » s " . Samstag - „ F r ä >i -

le - n Mama " . Sonnlag . 2 Uhr : „ Arm wie

eine Kirchenmaus " ; 75 ? Uhr : „ Arm wie

e. i lt c Kirch « nmau s " Montag ( Bankbeamten ) :

„ Minna von Barnhelm " .

Aus der Partei .
S. F. Mittwach , den 6. d. M. , im Verein

dänischer Arbeiter um 7 Uhr Monalsversammlnng
mit enifchließendem Bortrag über „ Geschichte
der Familie " ( Referent : Jgdgen . Ehrlich ) . —

Da «inc ganze Reihe wichtiger ' Angelegenheiten ihre

Erledigung finden ioll , bitten wir » m pnnktlickteS
Erschoinen aller Mitglieder .

Gerichtssaal .
Mord an dem Geliebten .

Elfriedc Schnstel vor Gericht .

Trenischl ». 4. Fever . Bor dem Trentschlner
Schwurgericht wurde lzente der Prozeß gegen die

20jährige Elfriede S ch n sl e k eröffnet , dü des Ber -

brechen » de » Morde » , begangen am 20. Fever v. F.

an ihrem Geliebten Arpad Diener , Mühlenbe -

fixier in TrebiKov , angeklagt ist . Die Schnstek wird

beschuldigt , ihren Geliebten durch acht Oievolverschnssc
tut Hotel „Rettti " in Sillein getötet zu habe ». Die

ser Mord rief seinerzeit große Erregung lptrvor , denn

von der Täterin war lange keine Spur zu finden .
Est am 12. Juli wurde sie in Veöov an der Tepla
ansgesor . scht , wo sie als Gouvernante angestellt mar ,
und Vor! verhaftet . Während der Uniersuchung >zc-
stand die Schnstek zwar ein . Diener erschoisen zu im-

ben , bestreitet j e d o ck> die A l> s i ch 1 des

Mordes . Sic behauptete , daß jiät Diener die erste

Kugel selbst in den Kops gesätossen hat : der Schuß

Sport * Spiel
Bundestag des Arb : ii «rsporlbitudes Estland . Der

junge estnische Bund hat sich rasch entwickelt . Bon

5 Vereinen mit 000 Mitgliedern int Jahre 1027 ist

er 1026 auf 16 Vereine mit 1300 Mitgliedern ange¬

wachsen . Die Mitglieder bejamstigeit sich hauptsäch¬

lich mit Fußballspiel , und Leichtathletik . Ein Teil

der Vereine hat auch gute Boxer nnd Gewichishever .
' Auf dem in Rcval abgehaltenen 2. Bundestag rese -
rierte der Vorsitzende des Verbandes Amson über oie

Aufgaben des Arbeitersports . Man beschloß sich

am S. Bundcsfest des deutschen Slrbeiter - Turn . und

Sportbundes in Nürnberg und am 2. A r b e i -

terolhmpia in Wien 1031 zu beteiligen .

Zum Vorsitzenden wurde Antfon wieder gewählt

zum Berbandsserietär TcrraS . In den Verbands -

vorstand wählte man auch den jetzigen sozialdemokra¬

tischen KnUilsin «eistet Johaiison und den Vorsitzen -
den des sozialdemolraiischen JngendvcrvandcS Sa -

wing . Der Bcrbandsiag wurde im Namen der So¬

zialistischen Arl ' eiierfportinternationale und des !cl -

tischen Sport nnd Schutzbundes vom Untersekretär
der S' A' A F. Bruno Kalnin ( Riga ) und vom linni -

schcn ' Arbeicrsporkbnnd dnrch I . B. KosUaincn ( Hcl -
singsors ) begrüßt .

Der Arbeitersport i » Lettland . Die Wiiriuspinl -
kämpfe sind zurzeit nn lettischen Sport und Schutz -
bun - d in vollem Gange . Im Ei » hocket , wirb hart
um die Bnndcsnicisterichasl gerungen . In Riem
allein kämpfen 10 Mannschaften . Im Schiit -
s ch uh l a u j e n brauchte Vithos ( ' Riga ) im 7>00>
Meter - Laus -70. 0 Sc ! , und im öOOO- Melcr - Lnnf
10 : 01 . 0 Mi » . Beide Zeiten sind neue Bundes -

Höchstleistungen . In tziiga und Libau werden
in den Hallen Kreismeisterscha - sten im Korbball

durchgeführt . Im Fever finden die Entschcidungs -
spiele um die Bnitdesmeislerschaft statt .

Zchwimmsporltiche Ergebnisse im siunischcn Ar »
beilersporl . In Finnland war int Gegensatz zum
Sommer 1027 der des Jahres 1026 wegen seiner
Kalle und ' Regnerischkeil zum Ausüben des Sports ,
was für eine Sportart es auch fei , nicht sehr geeig »
nci . ' Am meisten iitt darunter der Wassersport .
' Ans diesem Grunde reichen auch die Leistungen der
Schwimmer des ' Avbeiierfportbttndes (Ulis. ) im ver¬
gangenen Somlncr nicht ganz,tn die des Borjahres .
Die besten Ergebnisse des Jahres 1028 sind ( In
Klammern die des Vorjahres ) : . ' <> Meter Freistil : L.
Lamntinpää : L Sek . >3! Sek . ) ; l0t > ' Meter Freistil :
L. LmnmitdpSä l : 1l .'- Mi » ( 1: 12 . 8 Mm. ) ; 200 Me -
ter Freistil : L. Lamminpää 2: öci Min . ( 2: 16 Min . ) ;
400 Meier Freistil : L. Lamminpää 6: 10 Min ; 1000
Meter Freistil : E. ' Aromaa 20 : 51 Min . ( 17 : 013
Min . ) ; 200 Meter Brustschwimmen : U. Ailio 3: 17 . 2
Min - ; 100 Meier Brust : U. Anw 7: 21 . 3 Min . ;
100 Meter Rückenschwimmen : E. Lindholm 1: 33
Min . ( 1: 20 . 5 Min . ) — Stafette »! 4X60 Meiert
„ Työoäeu Uimaril " , Heisingfots 2: 1. 3. 7 Ml » ;
4X100 Meter : „ Ricnlo " , Koika . 5: 17 . 6 Min . ;
4X200 Meter : „ Riento " , Kotka . 12 : 05 . 2 Min . —
Frauen : 50 ' . vieler Freistil : Irma Lmnivuollo
36 : 1 Sek . ( 36 : 2 Sei . ) ; IM Meter Freistil : dieselbe
1: 27 Min . ; 200 Me. ' er Freistil : dieselbe 3: 31 Min . ;
100 ' Meter Brust : Jrja H. - nrikson 1: 30 . 3 Min .

Bürgerlicher Sport .
20 Grad Kälte und doch Fußball ! In Wien

haben sich die bürgerlichen Fnßbalkklu - bs nicht ver -
sagcn können , das Fußballspielen sein z» lassen und
ließen ihre Maniischafteii . „ilreteii . mir um einige
Schillinge in ihre leeren Kassen hereinzubekommen .
Aber das Gegenteil tvar die Folge , die Zuschauer
blieben aus und di « Spieler haben gesundheitlich
Schaden genommen , und zwar wußten viele von

ibnen^ Ivetten Erfrier ungüerscheinungen
das Spielfeld verlassen . Die Spieler werden ja nur
zu allerlei »! befragt , dem , im Weigenutgssolle wird

<8f i ti I a 0 « t tt s

zu dem am Mittwoch , den 6. Feder
l . I . um 3 Uhr nacktm ' ltag int Aäger -
ftvbl des Cafö Ritta statlflndenden

ffiinberiiaihmittnQ
mit schönen Lichtspielen , Marchenvorle -
sung und Spielen .

Wir laden alle Genossinnen mit ihre »
Kindern herzlichst ein

Frenndsckaft !
Das Frauenb « zirksko « ite e.

halte sedoch nur eine schmerzhafte Verletzung zm
Folge . Ilm feinen Schmerzen ein Ende zu machen ,
habe sie mehrere Schüsse in den Kopf Dieners abgc -
feneri .

Der Rlm .
Sozialistische Filme . Die Belgisch « ' A r b e t.

terpartcl hat , einer Initiative des Filniredak .
leurö des „Peuple " . Hector D e w i ii n e folgend , eine
sozialistische Kinozeutrale ( Centrale socialisie du
cincma ) geschaffen . Tie neue Organisation , an deren
Spitze als Vorsitzender und Sekretär die Genossen
B v ii > a » g c r nnd D e w i tt tt <• stehen , wird zwei
Abteilungen umfasse », von denen die eine sich mit
der sozialistischen Propaganda im Wege des Film ? ,
die andere mit den kontmerziellett Fragen besaßen
wird Es wurde beschlossen , bereits zu den bevor¬

stehenden Wahlen Prop . rgaitdafilmc herzustellen . Es
ist der netten Zentrale bereits gelungen , den Beitritt
von Kinodirekloren in den Provinzen Lüttich , Luxem -
bürg , Namnr , ferner in Geni , Saint - Nivolas , Turn »

houi - ' . Nenin nsw . zn erlangen . Ein Fragebogen , der
an die Kinos gesandt werden wird , wird über die

Zahl der Mitglieder Ausschluß geben .

* Körperpflege
von Seiten der Ktnbleiiungeu auf die Erfüllung See

Verträge gedrungen . Ausbeutung nnd Schädigung
der Gesundheit der Spieler — aus daß die diversen

Fußball - Unternehmer ihr hineingestecktes Geld mehr
als reichlich verzinst erhalten . So schaut es aus mit
dem bürgerlichen Fnßballsport als „ Volkssport " und
nicht ander ».

Der Präger ttzoldpokal - Fnßball eingefroren . Die

für Samstag ( Deplitzer F. K. gegen Kladno , Bo-

heiniaiis gegen Viktoria ) und Sonnlag ( Slovia gegen
Sparta ) angesetzten Spiele wurden wegen der grv
ßen Kälte abgojaat .

Keine deutsche » Schiedsrichter bei tschechischen
Spielen . Äci der im Herbst in Töplitz statigesnn -
dencn Begegnung Tdplitzer F. K gegen Vikivri - a
Siitov ha : der Spieler Srepan dem Schieds¬
richter ein Zitat ans „ Götz von B e r l i ch i Il¬

gen " zugerufen . Diese Angelegenheit kam in einer

Sitzung der Straflommission des tschechischen Ber -
bandes zur Sprache . Man sollte annehme » , daß be>

züglich der Bestrafung icm langes Tebatlieren no! -

tvendig sei , aber tvcil gefehlt ! Me Herren waren

sich in der Beurteilung der Tragweite dieses Zitates
nicht ein ! g( ! ) und die Abstimmung ergab 3 : 5
Stimmen . Nun kommt das . Köstlichste! Der ' Vor¬
sitzende traute sich nicht , für die Verurteilung
Slepans zu dirimieren und erbat sich 24 Sinn
den Bedenkzeil ! Das möchte man gar niw :
für möglich hallen ! Aber im bürgerlichen Spor : ist
schon so vieles möglich gewesen daß einem auch dir
je» „salomonische Spruch " nicht wundernimmt . —
Die demichen Schiedsrichter haben nun beschlossen,
hieraus die Konsequenzen zu ziehen nnd so lange
keine Spiele mit tschechischen Vereinen mehr zu Ici
teil , bis nicht volle Genugtuung gegeben ist .

Europo- Eishocketimeisterschast . Zn A u d a past
fanden Sonntag die Spiele m» die Europameister¬
schaft im Eishockey ihren Abschluß . Einzelne Tressen
wiesen eine große Härle ans und es gab 2lussch,,issc
ans ' Ausschlüsse . Ten Enropameisteriitel holt ? sich Die

Tschechoslowakei , sie im Endspiel i » einem
harten und „ dramainäzen " stampfe gegen Polen iia >d
Verlängerung 2 : 1 ( 0 : 0 , 0 : 1 , 1 : 0 ) gewann . Das
sieg bringende Tor schoß Torasil ( Troiwau ) . Pole »
besetzt demzufolge den 2. Platz , Oesterreich den dritten .

Tie Weltmeisterschaft im Etotnnstlaas winde
Tonmag in Budapest beeidet . Im Kunstläufe »
für Damen siegn Sonja Henic ( Ztorwdgen ) vor

Frl Bürger (Oesterreich ) . Den Titel im Paarlaufen
Hütte sich das Paar Scholz - Kaiser vor Brunner -
Wrede fbeiX Oesterreich )

Eishockey - Resuftatc . Prag : Zbrasiau gegen
DEHG . 3 : 0 ( 0 : 0. 1 : o, 2 : 0 ) . - - Berliner Schlitt¬
schuh Ecuo gegen Slavia 2 : 0 ( 1 : 0 . 1 : 0 . 0 : 0 ) ;
die Neberlegenheil der Berliner kommt im Ergebniiic
nicht voll zum Ausdruck , da die Slavia mehr mauerte
als spielte . — Brünn : E' V. gegen EB . Wien 1 : 1
( 1 : 1 , 0 : 0 , 0 : 0 ) . — Iroppau : E2 ! gegen
Slovan M. ' Ostran 6 : 0 ( 1 : 0 . 2 : 0 . 2 : 0 ) . —
B » divers : ' Wahringer HC. Wien gegen Sil - 1 : 0
( Lamolag ) : Währinger HC. gegen Stadion l : l
( 0 : 1 , 0 : 0 , 1 : 0 ) und gegen Stadtteam 1 : 1 ( 0: 1,
0 : 0 , 1 : 0 ) , gespielt am Sonnrag .

Wassersport . Den Jnterllnbkamps Bayern 07
vi ü r n b e r g gegen Slavia , welcher Sonntag in
Prag zum Ansirag kam , gewannen de Deutsche »
knapp , aber sicher mit 46 : 45 Punkten . Die Niun
iH' rgcr blieben , mit Ausnahme von zwei Disziplinen ,
immer - überlegene Sieger . Das abschließende Wasser
ballsplol beider Klubs endete mit dem Siege de-
Slavia , » nd zwar 5 : 1 ( 3 : 1 ) . — In Nürnberg
fand gleichfplls Somrtag ein Klnbtänrpf twische »
l . FC . und Sparta Prag statt , das die Präger
mit 46 : 33 Punkten aewamrcn . Das Wasierballipiel
4 FC . Nürnberg gegen Sparta endet « 8 : 3 ( 1: 2) .
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